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Wllsm BchlW.
Von M . Beer .

Es ist einer der herkömmlichsten Gebräuche des öffent¬
lichen Lebens der Vereinigten Staaten , daß der jeweilige
Präsiden : in jedem Jahre ani 4. . Dezember eine Botschaftdein Kongresse (Bundesparlcunent) zugehen läßt . Tie Bot-
-ehast ist ein gedrucktes Dokument im althergebrachten Stil
einer Laieirprcdigt , die eine llebcrsich: über die Lage der Re-
rublik enthält . Roosevelt pflegte an die 12 bis 15 gedruckteFolioieiten zu brauchen , um seine Ansichten den Mitbürgern
zu verkünden . Auch Wib'ons Betichasi muß einen viel
längeren Unrsang baben , als Reuter uns übermittelt. Die
Drahtung ist offenbar nur ein kleiner Teil der Wilsonscherr

| | Auslassungen, aber er betrifft den Weltkrieg.
Er enthält iin wesentlichen nichts Neues . Was Wilson

verkündet , war seit Jahr und Tag in der kriegssrenndlichcn
Presse Englands und Amerikas zu lesen . Der Krieg um
wirtschaftliche und maritime Macht wird in einen Kampf
für Recht und Gerechtigkeit unigedeutet , irm in demagogi¬
scher Weste die arbeitenden Massen Großbritanniens und
Nordamerikas zu willigen und fügsamen Werkzeugen der
Fortsetzung des Völkemiordens zu machen. Tie Anschuldt
gnng, die wir gegen Wilion erheben , bedarf kaum der
Rechtfertigung . Tenn derselbe Mann , der im November
1916 auf Grund seiner angeblichen Friedfertigkeit vom
Volk gÄvählt worden war , derselbe Mann , der noch im Tr
zember 1916 einen Frieden ohne Sieger und Besiegte auf
Grundlage des status quo ante (Besitzstand vor dem Krieg )
verteidigt hatte, führte schon Anfang. Februar 1917 die
Sprache der „Times "

, der „Daily Älall "
, —ic» - „Nenyork

>Hcrald " und der „ Chikagoer Tribüne " und wandte sichdann an die russische Revolution mit einer Botschaft, daß ein
otatus .quo ante immöglich sei.

Inzwischen hat die Demagogie Wilsons noch schlimmere
Formen angenommen. Iin Lause der letzten Monate folg'
ten Enthüllungen aus Enthüllungen, die doch jeden ehrlich»
Ideologen , jeden wahren Kämpfer für Recht und Gerech¬
tigkeit hätten stutzig nracheu ' ollen, da sie die unersättliche
Eroberungsgier der Ententemächte vor aller Welt aufdeck -
ten . Präsident Wilson hat jedoch kein Wort des Tadels
gegen seine Bundesgenossen . Cr bleibt , was er auck in den
Tagen seiner angeblichen Deuffchtreundschast war : der
Beschützer des gefährdeten britischen Rei¬
ches.

Wäre seine logische Fähigkeit nickst durch diese Beschütze?»
rolle verfälscht und voreingenommen , so würde Wilson aus' einer eigenen Botschaft den richtiger: Schluß ziehen kön¬
nen, daß Deutschland diesen Krieg gar nich : brauchte, um
'eine wirtschaftliche Mackst und seinen weltpolitischen Ein¬
kluß geltend machen zu können . Er ' crgte selber , daß
Deutschland sich in friedlichem Wettbewerb ein , wahres
Weltreich von .Handel sind Einiluß aufgebaut und ferne
Rivalen übertrvffen habe. Zu welchem Zwecke brauche es
Lso den Weltkrieg ? Welches Interesse konnte es haben ,wirren friedlichen Triumphzug auf den Weltnrärkten zu un¬
terbrechen? Wohl aber hatte Großbritannien derartige
Zwecke und Jntcrcsien . Wilson hätte also folgerichtig seine
Botschaft nach London und nickt nach Berlin richten ''ollen.
Er fühlt ' ick jedoch mit den Lebens imeressen Großbritan¬
niens so identisch, daß seine Logik itn notwendigerweise
Zu Fehlschlüssen führt. Wilion würde zu denselben Fchl-
Schlüssen gelangt sein , auch wenn der unbeschränkte U-Boot¬
krieg unterblichen wäre . Jede andere Gefährdung des
britischen Reiches würde genügt haben , Wstion zu veran¬
lassen, Deutschland den Krieg zu erklären .

Wilson polemisiert heftig gegen die amerikmii 'che Frie-
oensbewegnng . Diese muß demnach ein erheblicher Faktor
lein , , was sich ja auch bei der Neuyorker Bürgermeister -
Wahl gezeigt hat, wo der Kandidat „Hylcm-Hearst -Hohen -
Lollern gegen den Kandidaten „Mitchel-Roosevelt-DMn "
gesiegt bat . Indes , große Bedentung ist dieser Bewegung
vorläufig nicht beizumessen. Wil'on und die anglo-amer:-
kanische Preise werden auch fernerhin die öffentliche Mei¬
nung Amerikas beherrschen. Sie lverden den Krieg wohl
verlängern , aber sein Ergebnis nicht mehr ändern können :
her End sieg ge hört den De nt scheut

Kriegserklärung an Oesterreich-
Angarn.

MTB . Washington , 8. Dez. (Nicht amtlich.) Reu .
fer.) Der Senat hat die Kriegsentschließungen gegen
Oesterreich und Ungarn mit 74 Stimmen angenommen .
Das Repräsentantenhaus hat die Entschließung mit 363 ge-
arn die des Sozialisten London gebilligt, Präsident Wil¬

son hat die Kriegserklärungen gegen Oesterreich und Un¬
garn unterzeichnet .

Washington, 8 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Reuter¬
meldung. Infolge der Kriegserklärung an Oesterreich -
Ungarn werden über 1 Million Personen gus die
Liste der feindlichen Staatsangehörigen gesetzt
werden . Viele , die lange verdächtig waren, die Kriegspläne
der Regierung zu verhindern , werden verhaftet und in¬
terniert werden, wenn sic die Behörden nickst davon
überzeugen können , daß sie friedliche Absichten haben . Alle
Oesterreicher und Ungarn werden auf 100 ;>)ards von der
Zone der Tockanlagen usw. ferngehalten wc-rd.en .

Gras Czeroiu übrr Amerikas Hilfe.
Wien, 8. Dez . (WTB . Nicht amtlich.) In seiner gestri¬

gen Rede sagte der Minister des Auswärtig.en Graf Czer¬nin über Amerika noch folgendes : Memes Erachtens
äußerte Graf Karolyi übertrieben pessimistische Anschauungen
bezüglich der militärischen Intervention Amerikas . Ick

glaube nicht, daß die Entente tatsächlich annimmt, daß die
militärische Hilfe in einem großen Umsang stattfinden werde,
und daß dadurch eine Wendung des Krieges herbei-
gcsührt wird . Es ist sehr leicht zu sagen, daß sie ein M : l -
lionenhecr von Amerika nach Europa werfen wenden;
ob ein solcher Plan auch zu verwirklichen ist, werdan
wir erst ' pater scheu. Ich kann mich auf sehr maßgebende
Militärs berufen, welche eine solche Hilfeleistung , wie sie die
Entente prophezeit , als ausgeschlossen erachten. Daß von
seiten Amerikas die Absicht besteht , der Entente eine ernste
.Hilie zu leisten , leugne ich nicht. Ein Schritt in der Richtung
läßt sich jedenfalls feststellen. Was die Ausführungen des
Präsidenten Wil' on betreffen , mit denen er seine Kriegs¬
erklärungen an uns dem Kongreß empfiehlt, so wünsche ich
nück nickst damit zu besckäfftgen. Ich frage , wie es möglich
ist, daß ein leitender Staatsmann einen solchen Mangel an
Kenntnis unserer Verhällnisie und unserer Lage verraten
und mit solchen Argumenten die öffentliche Meinung seines
Landes irreznsiihren imstande sein kann.

A« rMWse im Weste« nnd in Men.
Revolution in Pvttvgnl.

Dritscher TMterffl.
Großes Hauptquartier , 9. Dez . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronpri«; Rupptecht

. In einzelnen Abschnitten der ffaiidrisiMsTFroiK̂ fttdlich
von der Scarpe , sowie zwischen Moevres und Bauteur kam
cs am Nachmittag zu lebhaften Artillerietämpfen.

Auf der übrigen Westfront blieb die Gcsechtstätigkeit
gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Nordöstlich vom Doiran - See wurden mehrere feind¬

liche Kompagnien, die sich den bulgarischen Vorposten zu
n.ähern versuchten , durch Feuer venrieoen.

Italienische Front .
Aus der Hochfläche von Asiago , cm Mome Tomba und am

Montellc zisttweilig crböiitc Artillerietätiakeit.
Ter 1 . Grnerallniartiermeistrr : Ludendorff .

Die Verhandlungen mit Ruhland.
Berlin , 9 . Dez . ( PrivatMeldung . ) Ter Berichterstat¬

ter vom „Hofondstadisbladet " berichtet, wie die „Tägliche
Rundschau " ous Stockholm erfährt , aus Petersburg , daß kein
Zweifel darüber bestehe, daß die Verhandlungen mit Deutsch¬
land zu einem günstigenAbschluß führen werden , weil
die Maximalisten , wenn es notwendig erscheinen sollte und
ihnen keiüe andere Möglichkeit bleibt, zu weitgehenden
Zugeständnissen b e r e it sein werden . Nach den bis¬
herigen Erfahrungen kann man anuehiuen , daß diese Aruße -
rnng die Meinung der .Kadettenpartei wicdergibt .

Petersburg, 4. Dez . (WTB . Nickst amtlich . ) Verspätet
eingetroffen. Meldung der Petersburger Teiegraplien -Agen -
tur : Eine Abordnung von Volkskommissaren kam zu Be¬
sprechungen über den Waffenstillstand in die Gegend von
D ü n a b u r g , wo sie sich mit deutschen Unterhändlern traf.
Tie russische Abordnung letzte sich zusammen aus politischen
Agenten der Regierung, aus Arbeitern, Soldaten , Matrosen
und Vertretern des General - und Admiralsiabs.

Die militärische Lage im Westen .
Berlin , 9. Dez . WTB . In Flandern machte der

Gegner ani 8. Dezember vor Tagesanbruch mehrere starke
Feuerüberfälle auf unsere Stellirngen um Passchen -
d a e l e und Z o n n c b e k e . Von Mittag nahm das feind¬
liche Artilleriefeiler im Abschnitt Blanckart'ee , Zonnebeke und
beiderseits des Kanals von Hollebeke an Starte zu . Feuer-
siberfälle schwerer Kaliber richteten sich wiederholt auf unsere
Stellungen um Passchendaele . -

Aus dem Hauptkampffelde südwestlich C a m b r a i keine
Jnsanterietätigkeit . Das Artilleriefeuer war dagegen leb¬
haft nnd steigerte sich

' bei bester werdender Sicht weiterhin im
Lause des Tages . Die tvestlichen und südwestlichen Vorstädte
von Cambrai erhielten wiederum starken Beschuß und erlitten
schweren Schaden. Die englischen Berichte versuchen in ver¬
logenen Sätzen die schwere Niederlage und ihre ungeheuren
Verluste zu vertuschen und sprechen vor freiwilliger unbe¬

merkter Räunmng der unhaltbar gewordenen Ortschaften.
Wie ü b e r st ü r z t an vielen Stellen der e n g l i s ch e R ü ck-
z u g ansgeführt wurde, geht allein schon aus den großen Ge¬
fangenen- und Beutezablcn an Geschützen hervor . Bei ihrer
teilweise bastigen Flucht ließ die englische Infanterie ihre
Lebensmittclvorräte nnd Liebesgabenpakete in großen Men¬
gen in den StellungLg zurück. Westlich V i l l e r s — Küss¬
te i n wurde von unseren Stnrmtrnppen eip unteft "Dampf
stehender e n g l i s ch e r P r o v i a n t z n g e r b e u t e t . Auf
den Dächern seiner mit Lebcnsmitreln gefüllten Waggons,
zu deren Vernichtung der Femd keine Zeit mehr fand , wur¬
den sofort Maschinengewehre in Stellung gebracht und der
fliehende Feind aus überhöhter Stellung reihenweise nieder-
ocmäht. ^

Französische Spionage in der Schweiz .
WTB . Berlin , 8. Dez . ( Nickt amtl . ) Ein Bild , in welcher

Weise die im Aufträge des französischen Militärattaches in Bern
veranstaltete Spionage betrieben wurde, um den schwächsten Punft
der schweizerischen Verteidigung für einen Durchmarsch d« En¬
tente zur Bekämpfung des deutschen linken Flügels zu finden,
geben folgende Einzclbeiten : Unter Leitung des Wachtmeisters
K ö t s ck c t , Beamter des schweizerischen Armeekommiflariates, ar¬
beitete eine ganze Bande von Spionen , Kätschet wußte sich die
Pläne der befcstgiren Steilungen der Nordost - und Südgrenze zu
beschaffen. Nack seinen Angaben soll er von dem dem französt -
sckcn Mlitärattacke zugeteilten Herrn RaSvail die Summe von
100000 Franks erhalten baben . Die Dringlichkeit der Beschaffung
genauer Angaben ivurde von Herrn Raspatl damit begründet,
daß nach genügender Bereitstellung amerikanischer Truppen der
Schweiz ein Ultiniatum gestellt werde , worin der freie Durchmarsch
franzönsck 'er Trupenp verlangt werde. Bei Nichtannahme sollte
der Durschmarsch an der schwächsten Stelle erzwungen werden, um
bei Basel den linken deutschen Flügel angreisen . In dieser
Tpicnagc -Angelegcnheit sind jetzt 33 Personen verhaftet, sechs in
Bern und sieben in Zürich. Es sollen aber mehr als 50 Personen
verwickelt sein . Kätschet befaßte sick nickt nur mit Spionage , ihm
wird auch der . Versuch zur Last gelegt , die Aluminium -Fabrik
Ehippis iu Walbis durck seine HelferSbelser in die Luft zu spren¬
gen . llm weingstens die Arbeiter dieser Fabrik zu schonen, sollte
versucht werden , einen Streik bcrvorzurufe n , um sie während
eines Tages von der Fabrik fernzuhalten . Tatsächlich wurden
auch in der Fabrik Bomben gefunden.

Sriegsbilanz .
WTB . Berlin , 8 . Dez . «Nickt amtl .) Der JatzreStag der Be¬

rufung Lloud George » erweckt die Erinnerung an all die Erwar¬
tungen und Verfprccdungcn . die feinen Amtsantritt begleiteten.
Die Versprechungen wurden nickt eingelöst, die Erwartun
gen g t ä u s ck» t .

' Das Fahr brachte jene deutschen Siege , die
durck die Namen Galizien , Bukowina , Riga . Jakobstadt , Oesel,
Dagö , Moon und Italien bezeichnet sind . Der Geländegewinn
der Mittelmächte wurde von ' 47 000 Quadratkilometer auf
565 260 Quadratkilometer erhöbt. An Gefangenen brachten diese
Angriffe rund 440 000 Mann , an Geschützen allem betrug die Vier¬
verband-Beute 4000 . Der U-Boolkrieg endlich nahm der Entente
und den in die . Folgen ibrcr Leiden verstrickten Neutralen allem gb
1 . Januar 1017 an eigenen uick erpreßten Schiffsraum 8047000
Bruttoregistertonrn im Wert von ungefähr 8 Milliarden . Aber
dies« Posten ^erscheinen nickt einmal groß, wenn man bedenkt, daß
dieses eine Kriegsjahr der Entente die Summe von186 Milliarden
kostete , zu welcher Frankreich 50 und Rußland 57,8 Milliarden bei¬
steuern mußten .

Berliu , 8. Dez . Seit der Ablehnung unseres Friedensan¬
gebotes vom 12. Dezember 1916 machten allein die deutschen Trup̂-
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288 900 Gefangene, darunter 6800 Offiziere. Darin sind die
im Etappengebiet oder auf dem Transport zu den Gefangenen¬
lagern Befindlichen nicht eingerechnet , auch nicht die Zahl der 9000
bei Eambrai gefangenen Engländer. Im einzelnen verteilt sich

'
die Gefangenenzah! auf die verschiedenen Nationen, wie folgt :
Russen 78 300, Rumänen 42 950, Franzosen 29 550 , Engländer
22000, Italiener 112556, Amerikaner 75, Serben 1 , Belgier 45,
Montenegriner 2, Portugiesen 120, Japaner 3. In derselben Zeit
verlor die Entente allein an Deutschland über 2000 Geschütze,
652420 Schuft Artilleriemunition, 1715 Munitions - und andere
Wagen, 99 673 Gewehre, 151 369 Pistolen und Revolver, 4902 Ma¬
schinengewehre , 2618 abgeschossene feindliche Flugzeuge, 230 feind¬
liche Fesselballone . Diese Zahlen enthalten nur die Beute , die
der deutschen Heeresverwaltung überwiesen wurde, tzinzukom -
irtert noch alle die Waffen- und Munitionsgeräte , die sofort nach
ihrer Erbeutung durch unsere Truppen verwendet wurden . Durch
Angriff gewann die Entente in Europa 674 Quadratkilometer
Boden und zwar nur eigenen , von ihnen selvst zertrommeltcn und
Verwüsteten Geländes . Ter Landgewinn der Mittelmächte beträgt
dagegen 47 500 Quadrattilometer .

versenkt .
Berlin , 8. Tez. ( Amtlich .) Durch die Tätigkeit un¬

serer U -Boote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplätze
wiederum 4 Damvfrr versenkt, darunter ein Dampfer, der
aus einem stark gesicherten Geleitzug herausgeschoffen wurde,
sowie der bewaffnete französische Dampfer „Pemone".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Washington, 8 . Tez. (WTB .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Ter amerikanische Torpedobootszerstörer „Jakob
Jons " ist ain Donnerstag in der Kricgszone torpedtiert
worden . Ein großer Teil der Beniannung ist umgekommen .

Tie Haltung der italienischen Bevölkerung.
Berlin , 8 . Tez. (WTB . Nicht amtlich .) Tie Haltung

»er italienischen Bevölkerung im besetzten Gebiet
Bcnetiens beweist erneut, daß der Krieg gegen die ehe -
uialigen Bundesgnoisen durch die Politik der Regierung und
einiger Kriegshetzer , nicht aber vom Volks willen ent -
sessel : wurde . Die Deutschen und Oesterreicher werden auf
ihrem Vormarsch nicht als Feinde empfangen und be¬
gegnen ihrerseits der Bevölkerung durchaus freundlich .
Nicht mit dem italienischen Volk , nicht mit den italienisä>en
Kunstschähen führen die Mittelmächte Krieg, sondern mit der
Regierung, die ihnen den Kampf aufgezwungen hat . Tie
gute Gemeinschaft, die sich zwischen der Bevölkerung und den
Siegern anzebahnt hat , läßt es als gewiß erscheinen, daß nach
dem Kriege die altn Beziehungen von Volk zu Volk wieder
aufleben werden .

Roch einer .
Guayaquil , 9. Tez. Reuter. Amtlich wird

mitgtcilt , daß Ecuador die diplomatischen Beziehungen
zu Deutschland abgebrochen hat.

Revolution in Porkugal .
Amsterdam , 8. Dez. Das Reutersche Bureau meldet

aus Madrid : Laut Telegrammen aus Oporto ist in Lissa¬
bon die Revolution ausgebrochen . Einzelheiten fehlen. ' Auch
in Oporto kam es am 5. Dezember zu Unruhen. Der Mob
plünderte dir Bäckerläden. 2 Personen wurden getötet , 60
ins Spital gebracht, 76 Personen wurden verhaftet . Tie
Menge jubelte den Soldaten , die nicht ringriffen, zu.

London , 9. Dez. (WTB .) Reuter. Tie Revolu¬
tion in Oporto schloß mit einem Erfolg der Revo -
lutionäre . Tie Regierung demissionierte .
Affonso Costa bildete eine provisorische Regierung , der auch
der frühere portugiesische Gesandte in Berlin . S 'donio Pars
angehört . In Lissabon und Oporto herrscht Ruhe.

Me Lage in Rahland.
Petersburg , 8. Tez. (Pe . Tel . -Ag . ) Verspätet einge¬

troffen. Das Volkskommissariat setzte für alle Staatsbeam¬
ten das gleiche Monatsgehalt in Höbe von 500 Rubel fest .
Verheiratete erhalten eine nionatliche Zulage bon 100 Rubel.

Stockholm , i>. Tez. Ter hiesige Bolschewikivertreter mel-
oet aus Petersburg : Der zweite Kongreß der Frontsoldaten
ist hier eröffnet wordn . Zum Präsidenten wurde der Fähn¬
rich Njasnikoff gewählt.

Kundgebung Krvlenkos.
Petersburg , 8. Dez. (DTB . ) Meldung der Petersburger

Telegrapbenagentnr . Oberbefehlshaber Krylenko hat über die
Aufhebung des gegrnrevolutionäres Hauptquartiers die folgende
Kundgebung an die Mannschaften und Seeleute gerichtet :

Witebski , 20 . November 1917.
Ich bin an der Spitze der revolutionären Truppen in M o-

y i f '« » eingerückt . Das von allen Seiten umzingelte Haupt¬
quartier hat sich ohne ohne Kampf ergeben . Das letzte Hinder¬
nis zur Erreichung des Frieden? ist gefallen. Ich kann die trau
rige Tatsache der Ermordung des früheren Oberbefehlshabers
Duchonin nicht mit Stillschweigen ubergehen. Ter Haft des
Volkes hat über die Stränge geschlagen . Trotz allen Versuchen ,
Duchonin zu retten , lvudre er aus dem Wagen gerissen und ge¬
tötet. Die Flucht des Generals Kornilow am Vorabend des
Falles des Hauptquartiers war die Ursache der Ausschreitungen.

Kameraden ! Ich kann die Befleckung der Fahne der Revo¬
lution nicht gulaffen . Derartige Handlungen müssen auf das
strengste verurteilt werden. Seid der errungenen Freiheit wür¬
dig ! Befleckt nicht die Macht des revolutionären Volkes , das kühn
im Kampfe, großmütig als Sieger fein muß !

Kameraden ! Nach -dem Falle des Hauptquartiers gewinnt der
Kampf für den Frieden neue Kräfte. Tie Revolution und die
Freiheit Euch ! Auf zur Einigkeit und Manneszucht!

Der Oberbefehlshaber: Krylenko .

Rußland annulliert die aus¬
ländischen flnleiäen.

WTB . London . 8. Tez. (Nicht amtlich.) Reuter.
.Daily Telegraph " meldet aus Petersburg vom 6. : Ein heute

veröffentlichtes Tekrrt gibt die summarische Annullierung al¬
ter ausländischen Anleihen und die Einstellung der Zmstn-
Mlnng für diese Anleihen bekannt.

Berlin , 9. Dez . (Privatmeldung.) Tie Nachricht von
der Annullierung der russischen Ausländsanleihen hat, wie
der „L.-A." aus Rotterdam erfährt, in Entente - Staa¬
ten ungeheures Aufsehen erregt . Von der Lon¬
doner Börse laufen Gerüchte ein , wonach dort der Ein¬
druck außerordentlich) niederdrückend gewesen ist und eine sehr
flaue Stimmung erzengt hat. Es wurden sofort Schritte zur
Bildung eines Schuhkomitees der russischen Gläubiger un¬
ternommen, welches bei der russischen Regierung aus die
energischsten Maßnahme» drängen wird. Man fürchtet , daß
in Frankreich bei der angespannten dortigen Finanzlage
dir Aussicht auf einen Verlustvonrund20 Milliar -
den , welcher gerade die kleineren und mittleren Sparer ,
also die breiten Massen betrifft, einer Katastrophe
gleickkommt und in erster Linie das Schicksal der neuen fron-
zösischen Kriegsanleihe in ernster Weise beeinfluffen wird.

Haag , 9. Dez . (Privatmeldung.) Der Beschluß der
manmalistischen Regierung in Petersburg , die unter dem za-
ristischen Regime gemachten Schulden nichtauzuerken »
nen , hat in Holland deshalb große Befürchtungen
hcrvorqen'sen, weil dies in finanziellen Kreisen einen Verlust
von jährlich 77 Millionen Gulden russischer Staatsrenten zu
einem Nominalwert von \ y% Milliarden Gulden bedeutet .

Die wotinungsfürsorge nach
dem Kriege.

Tie Neubautätigkeit während des Krieges ist in Baden
nach den Veröffentlichungen des Stm istiscken Landesamtes schon
lange vor der Einstellung durch die Militärbehörde zum Stillstand
gekommen . Nack den Veröffentlichungen verschiedener badischer
Städte iss d 'e Zahl der Lcerwobnungen kurz nach Kriegsausbruch
stark aestwgen . aber bereits im Laufe des Jahres 1915 zum Still¬
stand gekommen , 1916 und 1917 erheblich gesunken . In Karlsruhe
und Mannheim besteht bereits jetzt ein empfindlicher Wobnungs-
mangcl. Auch aus den anderen großen und mittleren Städten , ja
auch aus kleineren Orten bören wir Klagen , dah Kle'nwohnungen
überhauv: nicht zu erhalten seien . Besonders kinderreichen Fa¬
milien sst es oft geradezu unmöglich , eine paffende Wohnung zu
erhalten.

Diese Verhällnisse werden sich bei der Rückkehr der Krieger
noch sehr viel ungünstiger gestalten. Denn dann werden di« zahl¬
reichen Kriegsqetrmüen, die bisher auf eine eigene Wohnnug ver¬
zichteten , gleichfalls e 'ne Wohnung benötigen . Sehr viele von den
zurückkehrenden Kriegern werden einen eigenen Hausstand grün¬
den wollen ; vor allen Dingen weiden die zahlreichen Familien ,
die während der Zeit, in der der Mann im Felde ftebt , auf eine
eigene Haushaltung verzichteten , die Nachfrage nach Kleinwoh¬
nungen verstärken. Es unterliegt für uns gar keinem Zweifel,
daß auch in vielen unserer badischen S :ädte eine so große Woh -
nungsnot entstehen wird, wie wir sie noch nie erlebt haben .
D :cse Wohnungsnot wird noch dadurch empfindlicher werden, daß
sie nicht allein diejen 'gen trifft , die selber keine Wohnung erhalten,
sondern dah sie, trenn nicht rechtzeitig sehr wettgehende Gegen»
Maßnahmen getroffen werden, zu e .ner ganz unerträglichen S t e i-
a eru .vg . d.ep Mietpreise führen wird. Es ist zu -befürchten ,
daß d e Verteuerung der Baukosten und der Hypothekenzinsen
nicht allein die Mieten der Neubauten erhöhen wird, sondern daß
auch die Besitzer der unter günstigen Friedensverhältnissen er¬
richteten Häuker und diejenigen, deren Hypothekenzinsen keine ent¬
sprechende Steigerung erfahren haben, die Gelegenheit benutzen ,
ibre Mieten ebenso hoch zu steigern, wie das bei den Neubauten
allenfalls berech.igt sein könnte .

In Anbetracht der sehr erlieblichen allgemeinen Steigerung der
Kosten für die Lebenshaltung und der wirtschaftlichen Schwächung
wester Volksschichten ist die drohende Verteuerung und Verschlech¬
terung der Wohnungsverhältniffe eine ernste soziale Gefahr. Um
dieser Gefahr, zu begegnen , müssen Reick, , Staat und Gemeinden
mit den Kressen der Beteiligten Zusammenarbeiten.

In einer Eingabe an den Landtag, unterzeichnet von den
Freien Gewerkschaften Badens , den Christlichen Gewerkschaften
Badens, dem Hirsch-Dünckerschen Geweriveretne Badens , dem Ver¬
band der Beaniten- und Lehrerbcreme Badens , dem Badischen
Eiscnbahnerverband, dem Verband des deutschen Verkehrsperso¬
nals (Gau Baden) und dem Kriegsaüsschuß für .Konsunienten-
interesien, Bezirksausschuß Karlsruhe werden nun eine Anzahl
Maßnahmen zur Begegnung der drohenden Gefahr beantragt ; es
wwd folgendes verlangt

':
1 . Durchführung regelmäßiger Zählungen brr leerstehenden

Wohnungen in allen Städten mit mehr als 3000 Einwohnern und
auch in solchen kleineren Orten , deren Entwicklung den Gedanken
an das Entstehen eines Wohnungsmanzels nahelegt. 2. Die Vor¬
lage eines Gesetzes , wodurch die Einrichtung von Wohnnngsnach -
wcisen mit Meldezwang allen Gemeinden, für die diese Einrich¬
tung als wünschenswert zu erachten ist , nahegelegt wird. 3 A«S-
l>au der WohnungSanfsicht . 4. Bereitstellung staatlichen und städt.
Geländes . 5. Einwirkunq auf die Gemeinde», damit alle unnötigen
Erschwerungen bei der Geländcerschlieftung und bei den Bauord-
nungsbestimmungsn in Wegfall kommen , und Förderung insonder¬
heit der Ansiedkung der Bevölkerung in Kleinhäusern mit Gärten .
7 Verbesserungund Verbilligung der Verkehrsverhältniffenach den
Vororten und allgemeine Einführung der ungeteilten Arbctts - und
Schulzeit. 8.- Einwirkung auf die in Betrachr kommei .den amtlichen
und privaten Stellen , damit schon jetzt die Pläne für eine möglichst
umfangreiche Kleinwohnungsbautätigkeit ausgearbeitet werden,
die baupolizeiliche Genehmigung eingeholi wird und die für den
Bau erforderliche Geländeerschließung schon jetzt durchgeführt
wird (Straßenanlageu , Kanalisation u. dergl.). 9. Borsorge für die
Verbilligung der Baumaterialien , insonderheit Bereitstellung von
Holz aus staatlichen Wäldern zu Friedenspreisen und Festsetzung
von Höchstpreisen für die sonstigen Baustoffe. Es sollten ferner
die bei der Kriegführung benutzten oder aufgestapelten Baustoffe,
die nach den: Kriege nicht mehr notwendig sind, seitens der Heeres¬
verwaltung dem Kleinwohnungsbau unmittelbar , unter Ausschluß
jeder Svekulation, zugeführt werden. 10. Beschaffung zweitstel¬
liger Hypotheken zu günstigen Bedingungen für de» gemeinnützigen
Kleinwohnungsbau sowie für die private Bautätigkeit, soweit sie
sich den Bedingungen der gemeinnützigen Bautätigkeit unterwirft
Das könnte geschehen durch Schaffung eines Bürgfchasts-Siche-
rungsgesrtzeS nach preußischem Vorbild , und wenn auf diesem
Wege Darlehen zu günstigen Bedingungen nicht erhältlich find ,
durch unmittelbare Hergabe staatlicher Darlehen oder Deckung der
Zmserhöhung während der Zeit der UebergangSwirtschaft aus
staatlichen Mitteln sowie Bevorzugung derjenigen Hausbesitzer

idurch Hergabe billigen Geldes durch öffentliche Geldgeber, welche
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sich bei' der Festsetzung , vor ollem bei Erhöhung der Mieten einem
Schiedsgerichtsverfahren unterwerfen

Für das Wohnungsgcld der Beamten sollte eine Kapitalab-
nndung ermöglicht werden, wie sie durch das Reichsgesetz vom
3. März 1916 für Kriegsversorgungsberechtigtegeschaffen ist. 13.
Verbesserung und Erhebung der Wertzuwachssteuer in ihrem vol¬
len Betrag durch die Gemeinden. 14. Eintreten bei der Reichs -
rcgiernng für den Ausbau der Gesetzgebung zum Schutz gegen
willkürliche Hinaufsetzung der Wohnungswieten auch für die Zeit
der Uebergaugswirlschast. 15. Eintreten bei der Reichsregierung
für die Schaffung eines kriegerheimstättengrsetzes.

Die vorstehenden Anträge decken sich im wesentlichen mit dein
Programm , das der Vorsitzende des „ Badischen Landeswohnungs-
vcrein" in seinem schon erwähnten Offcnburger Vortrag im Juli
1917 entwickelt hat.

Wir sind uns vollständig darttber klar, so schließt die Eingabe,
daß in manchen Städten Badens auch dann, wenn den vorstehen¬
den Anträgen in vollem Uinsang entsprochen wird, nach deui
Krieg: eine Wohnungsnot entsteht . Sie wird aber dann verhält¬
nismäßig rasch beseitigt werden können und die Bevölkerung wird
die etwa nicht zu vermeidenden Mißstände dann geduldig hinneh¬
men. wenn sie den Eindruck hat, daß aller geschehen ist, was ge¬
schehen konnte , uni Besserung zu schaffen . Es würde jedoch zu
geradezu verhänginsvollcu Zuständen führen müssen , wenn von
Reich, Staat und Gemeinden nicht alles geschähe, um der kommeu -
dcn Wohnungsnot entgegenzuarbeiten.

Gewerkschaftliches.
Ueber hunderttausend Mitglieder ?

Die neueste Nummer der Berbandsze,tung teilt mit, der
Bergarbestcrverband habe anfangs Dezember „das erste Hundert¬
tausend Mitglieder bererts überschritten" . Zu Beginn des Jah¬
res 1914 waren 101968 Mitglieder torbanden , die sich nach KriegS -
cllisbruch durch milttärssche Einziehungen, Abwanderungen, Flucht
aus den kriegsbcdrohten Grenzgebieten usw . schließlich bis auf
45371 verringerten . Anfangs 1917 belief sich die Mitgliederzahl
wieder auf 53404. In diesem Jahre sind demnach schon in elf
Monaten fast oOOOO Mitglieder gewonnen. Da nach der Ber-
bandszettuiig die Mitgliederzunahme anhält , so wird die Organi¬
sation am Jahresschluß mit einer Verdoppelung des am Jahres¬
anfang vorhandenen M :tgliederstandcs rechnen dürren. Heeres¬
dienst tun noch etwa 20000 Berbandsmitgl eder , über 4000 sind
außerdem als gefallen oder sonst beim Militär verstorben zu be¬
trachten . Mit den Organisationen, die noch Militärdienst tun, hat
der Bergarbeiterverband zurzeit zirka 120000 Mitglieder, das
find 20000 mehr als beim Krirzsbeginn ? Dieses außerordentliche
Anwachsen des Bergarbeiterverbandes ist auch ein charakteristisches
Merkmal der Stimmung in den grohindustriellen Arbeitermasien.
Die „Becgarbeiierzeitung" liebt hervor daß sie stets für d :e Un¬
terstützung de: Landesverteidigung und für einen Verständigungs¬
frieden eingetreten sei. Der Massenstrom an Mitgliedern zu dem
Verband beweist sonnenklar, daß er mit seiner Politik auf dem
rechten Wege ist. das Vertrauen der Massen genießt. Die Ver-
bandszcitung schließt ihren Artikel mit dem Zuruf : „Glückauf zum
zweiten HunderttausendWir schließen uns dem auS vollem
Herzen an . . ,

Deutsches Reidj»
Sachsen -Weimar lehnt die Renorientirrung ab.

Der Landtag des Grobherzogtums Sachsen -Weimar
lehnte, einer Blättermeldung zufolge , den Antrag der So -
zialdemokraten aus sofortige Vorlegung des neuen Wahlge¬
setzes . sow- c auf Neuorientierung während des Krieges mit
allen gegen die Stiinmen der Antragsteller ab .

Ter Kampf gegen die Sozialdemokratie!

Von alldeutscher Seite wird ein großer Kampf gegen die
Sozicüdeinokratie ins Werk gesetzt. Sie befinden sich dabei
ini Bunde mit der Polizei, wie folgendes Schriftstück nach¬
weist :

Berthold Körting.
Hannover, 22 . Rov . 1917, Schiffgraben 31 .

Ich bitte Sie , mich gefl. umgehend wissen zu lassen, ob Sie
Schriften oder Artikel besitzen, welche darlegen, wie die auslän -
d ' sche internationale Sozialdemokratie sich über chre deutschen
Kollegen und dem Mangel an deutschen Patriotismus
und an Verständnis für die

^ eigenen wirtschaftlichen
Fragen , wenn Deutschland niedergckampft werden sollte, lustig
macken und wie sie dauernd die deutsche Volkswirtschaft und da¬
mit die deutschen Arbeiter bekämpfen werden.

Derartiges Material wäre ja selbstverständlich für die Be¬
kämpfung der hiesigen Sozialdemokratie sehr erwünscht und so
wurde ,ch dieser Tage pon einem westfälischen Polizeipräsiden¬
ten darum eriucht .

Ihrer baldgefl . Antwort sehe ich gern entgegen .
Mit Hochachtung B . Körting.

Die Familie Körting ist bekannt durch Teilnahme an der
Verschwörerkonferenz im Hotel Adlon, durch Scharfmacherei
in der nationalliberalen Partei und durch ihre Geschäfte mit
der Lebensmittelwucherin Frau Kupfer in Berlin . Will sie
nun unbedingt sich noch Lorbeeren gegen die Sozialdemokra¬
tie holen , dann kann sie das mit demselben Erfolge haben, wie
an anderer Stelle . Interessant ist jedenfalls, dah Herr Kör¬
ting mit der Polizei in Verbindung steht und das wird seinen
Kampf gegen die deutsche Sozialdemokratie bedeutungslos
machen, lieber solche Postzeispitzeleien macht sich alle Welt
lustig.

Für die Gefangenen in Rußland.
Berlin . 9 . Dez . (WTB .) Um der Not der deutsch«!

Kriegsgefangenen in Rußland abzuhelfen , sind soeben 4 Mil¬
lionen Mark , davon 3 Millionen aus Reichsmitteln und eine
Million aus Nationalspendn der deutschen Schutzmacht
Schweden zur Verfügung gestellt worden . Tiefe Mittel
sing in erster Linie zur Beschaffung von Zusatznahrung zur
Gefangenenkost und zum Ankauf warmer Unterkleider be-
stimint. Das schwedische Rote Kreuz wird wie bishr in tat¬
kräftiger warmherziger Weise fiir eine zweckentsprechende
Verwendung der Gelder zu sorgen . Aus einem sicheren Wege
weroen ferner weitere Mittel zur Versorgung der deutschen
Kriegsgefangenen in Ostrußland in allernächster Zeit zur
Verleitung kommen.
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Aus bau iinnbtcg .

.. . . S « diese: Woche uvre -cit beide Summern des Landtages
öffentliche S :tzui .een adruruen : die Zwecke Kammer am M :tr-
wo .e oonn ungo von i ^.10 Ui >r .w . die Erste ftamnicr am
Freitag nackm '. itrags 4 Uhr Von der Zweiten Kammer
wird am Dien -r . og die Oc -ü-ü -lsordnungskonunission und der
Aus '

chuß der Vertrauensinämicr .agen . In der öffentlichen
Sitzung am M : ! m .>ch wrd

'
] :a : tt-e Kammer die Beant¬

wortung fitricr Anfragen der Abga . Geck . Tr . Gön -nor
und Genossen (über die KriegSaewinniKnrcr) 'nnd . . R .bb -
m a n n und Genoiien ( übe - die SUl ' lenüo ! ) durch die Roz »
rung entgeaennestmen . Tenn werden die Anzeigen Uber die
P 'ldung der .irornm 'ssionrn crstaftet . Für hie Bnd 'gükoin -
mifsion wird Aog. Senbert über .den Ge' ehentwur .' . die
Erhebung von stu '

ck' aaen
"

gur Einkommensteuer betre ' fend
be- chirn und Ada . Rebmann über dm tHe' ctzerrtwurs. die .
Steuererhebung in dm Monaten Januar bis mit ' ® on
191 s betreffend . Aba . Kolb berücktet über den Truckver -
trag "ür den Landtag 1917 ?18 . Weiter stoben nn f der Ta¬
gesordnung verschiedene JnterrM -atiourn über die K -blen ,
s-^ae . scher di ? EreeneimaS -ebüŝ en für (rl - und Tcknieb -
?.iW über die Belenck ^nng der E ' enbnbn' üne und über d̂-e
Ze ' >an ' ? ' war>abast (T " If Krckmann in Wald ' ' rch) . — Tie
Ente K - " ''mer eAedm^ den G.."

'ebentwurs über Erbebuna
nur Kn '

chl"am - ’v Enmmmenst " ner den ■ Gerebentfreir ^
ii .̂ r die Tchirem-b-chuno in ben ern -n Moneten dvs Sabres1918 , >nd d ' e Mr ^ebnnr- >><>7 Truckarbe ' ten der Ersten Kam¬
mer ssir den Landtag irt17 ' 1 Q.

Das Gesetz über den badischen Fortbild -nngsschiilimterricht ,
das auf dem gegenwärtigen Landtag eine wesentliche Hinge -
sraltung erfahren soll , stammt aus dem Jahre 1871 Bisher
find d ' e Knaben zwei Jahre , die Mädchen ein Jahr lang zu
wöchentlich zwei Schulstunden in her JorA ldimasschnle ver¬
pflichtet worden . Wie nun die „ Südd . Ztg " mitteilt , solldie Fortbildungsschulpflicht um ein Jahr verlängert werden ,st'daß sie für die Knaben drei Jahre und fü '- die Mädchen
zwei Jahre dauert . Die wöchentliche Unterrichtszeit werde
nach dem Gesetzentwurf mindestens vier Stunden betragen .
Durch Beschluß der Ortsverwaltung kann die wöchentliche
Unterichtszeit aber bis auf zehn Stunden erhöht werden .
Dazu soll für Knaben eine Stunde Turnen und nach Orts -
beschluß auch eine vom Geistlichen zu erteilende Religions -
stunde kommen , die auch am Sonntag in der Kirche abgehal -
wn werden kann.

^
Diez Erhebung von Zuschlägen zur Einkommensteuer .
Ter Gesetzentwurf über die Erhebung von Zuschlägen zur

Einkommensteuer ist jetzt im Druck erschienen . Wie Finanz -
mimster Tr . Rheinboldt bei der Vorlage des Staatsvoran -
Schlags für die Jahre 1918/19 ausführte , find diese schon feit2 Jahren erhobenen Zuschläge zur Einkommensteuer weiter
gestafelt worden , um die niederen Einkommen nicht zu sehr
zu belasten . Ter neue Steuerzuschlag . der in den beiden
kommenden Jahren erhoben werden soll, beträgt in den Ein -
kommenfteuerftufen von 2400 Ji bis ausschließlich 6000 ^
10 v . H . . von 6000 M bis ausschließlich 8000 JH 15 v . H . .von 8000 JÜ bis ausschließlich 10 000 M 20 v . H ., von 10 000bis ausschließlich 30 000 25 v . H . und in den Einkommen -
fteuerftufen von 30 000 -M und darüber 30 v . H . Einkommen
unter 2400 M bleiben wie bisher schon von den Zuschlägenbefreit . Die Einkommen bis zu 6000 M werden durch die
Herabsetzung des seitherigen Zuschlags von 20 v . H . auf 10und 15 v . H . entlastet , während die Zuschläge für die Ein -
kommen von 8000 bis 30 000 M mit 20 und 25 v . H . gleichbleiben und diejenigen für die Einkommen von 30000 und

- '.r ltr um 7 v . .H . aus 30 v . H . erhöht werden , um den
öurck ' die Minderbelaftntzg der Einkommen unter 8000 J (
entstehenden Sreuew.uSüill anszngleichen .

. ' Tie Badische Obsivrrsorgung .
Die Bud ' cke Obüv :-r ''orgnng veröffentlicht in der «Karlsruher

j Zeitung " eine : o?ort in Urart tre ende Bekanntmachung, wonach
, d e b :?!,erigc Zulässigkeit des L e r s a n d eS von A e p f e I n und
IBirnen "mm tie 'b 'vin Ec > '.uzer m Mengen bis zu 5V - Kilo¬
gramm aus den Korf des BerbraucherS an den Verbraucher a u y-

ee 0 beII ro :ro. Ls wies die" versendbare Höchstmenge auf 3 Kilo¬
gramm oesck-rän ' r. — Weshalb ifeirb diese Erschwerung des Obst ,
bezugs eingcfßhrtk Die i ?abifd>c Obslversorgung gibt als Grund
an : „ Dieie Maßnahme murre getrosten, we l anzurehmen st . daß
die große Mehrzahl der

'
Vcrrbaucker den Bedarf au Otst durch

unmittelbaren Bezug 00 m Erzeuger nunmcbr gedeckt bat ." TaS
lft ein Didcrspruck und keine Erklärung. Denn wenn der Bedarf
gedeckt ist , ist überbanpi k . ine Einschränkung de - Verkehrs uicbr
i .ötig. — Die Bad Obstversorgung g'bt noch einen zweiten Grund
au : «Sodann aber haItchi allem Anschein nach niancke Erzeuger
das Obst der Er/vareuiig zurück bei der Fortdauer der bisherigen
Absatzmöglichkeit höhere

' Prerje al? d:e ge>etzli>fen '
Höchstpreise

^
zu

erchelen.
' Das ist wieder ein Widcispruck und keine Erklärung.

Tenn wenn d e Erzeuge : das Obi . wegen de : Verbots der Baö .
Obstversorgung nicht mehr versenden können , müssen sie cs zn-
rückhalleu . — Also welckieu .virkliüicn Grund hat das Verbot der
bisherigen Versenüungsweise ? — Will v el!eicht die Bad. Obst -
eeisorgung das noch vorhandene Obst für sich bezw. ihre Bewirt¬
schaftung reservieren k "

Wer heute eine Reise tut . . .
Au? Grötzingen schreibt man uns : Wer jetzt die Staa s-

tahn benutzen mutz, ist vielen Unannehmlichkeiten' ausgesetzt. Ab¬
gesehen von der mangelhaften Beleuchtung und Heizung , d e Züge
sind derart überfällt , d . h . die 3. Klaffe während die I und 2. bei¬
nahe leer find, datz man nur in seltenen Fällen einen Sitzplatz
findet . Das Unang .nehmste ist die ständige Verspätung, wenig¬
stens für die Aroecker , welche pünktlich an ihrer Arbeitsstelle c n -
treffen sollen . Ich will nur einmal die kurze Strecke von Grötz¬
ingen nach Karlsruhe schildern . Tor geht es noch, denn es fahren
drei Züge in kurzer Aufe nanderfolge ; da kommt doch wenigstens
einer an, mit dem man die Arbeitsstelle pünktlich erreichen kann.
Bei den teuren Lebensmittclpreisen werden viele Arbeiter ihr Mit -
tagcffen zu Hause einnehmen , auch aus oem Grunde, well für
teures Geld in Karlsruhe nichts zu erhalten ist. Der Zug . welcher
1.05 in Karlsruhe aümhren soll, hat mitunter bis 25 Minun en
Verspätung . Die Angestellten und Arbeiter, welche nur diesen
Zug benützen können, treffen dann mit dieser Verspätung an ihrem
Wohiwrt ein . In Grötz ngen soll der Zug, welcher die Leute wieder
zurückvewrdert, 2,12 Uhr absahren. Ta kann sich jeder ein Bild
machen, wenn mwi noch einen Weg von 10—15 Minuten vom
Bahnhof zurücklegcn mutz , wie viel Zeit zuni Effen übrig bleibt
Ter «Prettener ", wie den Heilbrvnner Zug der Volksmund ge¬
laust hat , ist ein grotzor Bummler , dem kommt es aus eine Viertel¬
stunde oder noch mehr Verspätung nicht anl Abends ist cs das¬
selbe Dilemma . Die Wagen sind alle eingeteilt in Militär -, Schü¬
ler-, Frauen aus Karlsruhe , Dürlach usw.- Wagen , sowie für
«Allgemeinen Verkehr" Gerät in der Dunkelheft nun einmal so
crn Stockfisch in einen Backfischwagen , dann ist Feuer unter dem
Dach, die Schaffnerinnen verstehen keinen Spatz, der mutz raus
rnd sehen, ob er wo anders einen Platz findet, was manchmal
keine Kleinigke 't ist bei dieser Uebelsüllung . Wer in Karlsruhe
emsteigt , findet noch Platz, aber in Durlach, da gibts schwere
Kämpfe , alles ist vollgepfropft, sodatz niemand Umfallen kann , dicht
gedrängi sitzen und stehen die «Arbictsblenen " nebeneinander , da
friert niemand , :m Gegenteil , Dabaksrauch und menschliche Aus¬
dünstung „machen warni "

. Derjenige , welcher zufällig an ein
Fenster ohne Glasscheibe zu sitzen oder stehen kommt — dies ist
ln sehr vielen Wagen der Fall — kann von Glück sagen ; das bitz-

cken Scke .upse .:, Hals - oder Zavnwch oas er sich daeei zuzieht,
mutz e,- eri Ui Kauf nehmen , dafür ist er Arbe tcr . der darf Nicht
io engst: , dlrch sein . Wäre er Kr .egsgewinnker, so könnte er erste
Klasse fahren , wo noch alle Begucmliwteiten zu finden sind . End¬
lich 7ebt der Zug ab und die Arbeiter kommen m t der übl chen

• >>.
'

t ::ng und knurrendem Magen an ihren Wohnplätzen an.
Vielle cht kann die Generaldirektion bei ihren Angestellten, von
denen auch versa icde. .e m : . tags nachhause fahren, Erkundigungen
e nz even . Abhilfe tch not.

Pforzheim , 8 . Dez . (Privattelegramm .) Die Bankgesellschast
Pfürzheiiner Bankverein A .-G. in Pforzheim, welche seit Kriegs-
beg 'nn sich in Zablunpkstockung befindet und bisher eine autzer -
gerichrl cche Lignidaiion anstrelüe . wird , wie jetzt den Gläubigern

nnitge :eilt wird , aus Grund des Ge '
etzes vom 14 . Dezember 1016

zu Aniang
"
des neuen Jnbrek lei Cerid;-t den Antrag aus cmtzer-

! ton .ku ' ckicken Zwangdverglcich sieben. Einer entiprechenden frei- ,' w'Uigen anßerger chilickca L :auid .rkron hatlen im Sommer bereits
06 Proz . aller erreimbaren Gläubiger zugesttmmt. So viel de-

. könnt handelt es sich noch um etwa 10 Millionen Mark Fordc-
i rüngen .

% Ps "rzhe m 8 Dez . In der letzten Sitzung des Stadtrats
> iin - i.de mitgelel - , datz Fräulein August M . Cleis kurz vor ihrem'
Tode die Stadtaemein .de Pforzheim zur Universalerüin ihres Ber-
rnöi .en.S eingesetzt habe. Ter Stadtrat beschloß datz dieses . Ver-
inozen unter dem Namen Auguste M . Cle s - Schenkung in der ver¬
ein gten Schenkung?- und Dermächtniskasse als besonderer Fonds
verwaltet und die Zinsen alljährlich zu gemeinnützigen und wohl¬
tätigen Zwecken verwendet werden sollen. — Die Ersatzwahl für
den aus dem Felde der Ehrs gefallenen Bürgermeister Tr .
Schweickert soll am 18 . Dezember sta .tsinden.

br. Freiburg , 0 . Dez . Am Donnerstag wärmte sich die 9jähr.
Tochter eines Gemüsehändlers in der Wiehre am Herde in der
elierlicken Wohnung . Dabei singen die Kleider des Kindes Feuer
und dieses erlitt am ganzen Oberkörper schwere Brandwunden . An
den Folgen des Unfalls ist es gestorben.

bc . Frciburg , 9 . Dez . Am Samstag vormittag brach in der
alten Scheune aus dem Jcsuitenschloffe Feuer aus , dem das ganze
Gebäude zum Opfer siel . Der Schaden wird auf 60—70 000 M
geschätzt . Man vermutet Brandstiftung durch einen Knecht , der
nich . völlig zurechnungsfähig sein zoll . Der Knecht wurde bereits
verhaftet . Im Sommer 1915 ist schon einmal eine Scheune auf
dem Jesuitenschlotz niedergebranut .

g Freiburg , 9 . Dez . Der vaterländische Verein für Lust¬
fahrzeugbau in Berlin beabsichtigt noch der Beendigung des Kriegs
in den grötzeren Städten Landurlgsstationen zu errichten . Auch
für Freiburg besteht diese Absicht .

bc. Surlzbnrg , 9 . Dez . Tie Ehefrau eines hiesigen Wein¬
händlers hatte vor über eenem Monat ihren Ehering verloren. Als
man nun eine Gans schlachte .e, fand man in dem Magen des
Tieres den verlorenen Ring .

bc Mannheim , 9. Dez . Am Freitag hängte sich der 11 Jahre
alte Volksschüler Oskar Sütterle , aus dem rechten Neckarvor¬
land an einen in der Falwt befindlichen Zug der Oberrheinischen
Eiscnbabngesellschast, wobei er zu Fall und unter den Zug kam.
Dem Knaben wurden beide Beine ab- und der Kops überfahren,
so datz er aus der Stelle rot war.

oc. Heidelberg , 9 . Tez . Die 9jährige Tochter eines Gemüse¬
händlers wollte sich am Herd wärmen . Dabei fingen die Kleider
des Kindes Feuer und es erlitt so schioere Brandwunden, datz es
starb .

bc . Rrckarzell, 9 . Dez . Der 16jähr ge Arbeiter Wilhelm G a s-
s e r t , der sich während der Fahrt eines Zuges in die hiesige
Station aus die Plattform des Eisenbahnwagens begben hatte und
davon heruniersiel , wobei er schwer verletzt wurde, ist jetzt seinen
Verletzungen erlegen .

Ellen Key üder -ffriedens -
ioeallsmus .

Im Stockholmer Dolkshaus hielt Ellen Key einen
Lortrag über Friedensidealismus , der auch in Deutschland
gehört zu werden verdient .

Der Friedensidealismus — so etwa führte sie aus — ist
,0 alt wie die Welt . Bersolgen wir ihn zurück, so finden wir
seine tiefen Wurzeln in A sien , in den Lehren der Antike und
in der Verkündung des Christentums . Ueberall findet sich'der Gedanke von der Menschheits -Einheit wieder . Ter ziel¬
bewußte Friedensgedanke ist indessen noch nicht sehr alt .
Amerika gebührt die Ehre , der Teil der Erde zu sein , der ihn

.zuerst weckte. Im Anfang des vorigen Jahrhunderts bildete
sich dort die erste Friedensgesellschaft . Um 1840 breitete sich
der Gedanke auch in Europa aus . In den 60er Jahren bil¬
dete sich in Frankreich die erste Friedcnsgesellschast , aber bald
folgte der Krieg von 1870/71 , der einen solchen Schluß nahm ,
d>aß damit zugleich der Grund zum jetzigen Weltkrieg gelegt
wurde . Tie Kriegsrüstungen mehrten sich in der ganzenWelt , während gleichzeiüg die FrMensfreunde ihre Wirk¬
samkeit zu entfalten begannen .

Aus dem für 1914 in Wien geplanten Friedenskongreß ,der jedoch nicht stattfinden konnte , wollte Berta von Suttner
ihre sahrelang gesammelten Gesichtspunkte darlegen . Sie
sind in einem Buche „Der Kamps , um einem Weltkrieg zu
entgehen "

, zusammengesaßt , der als ihre bedeutendste Arbeit
gezeichnet werden kann . Sie schildert darin alles , was wir
jetzt erleben , an Ansätzen zu Friedensbestrebungen und zur
Abschaffung der Kriegstarbarei .

An Zielbewußtsein hat der Friedensgedanke rasch zuge -
nommen . wobei er einen Teil seines zündenden Enthusias¬
mus verlor . Der Fall ist häufig , daß sich der Gedanke am
Enthusiasmus entzündet und dann vom Verstand ausgenom¬
men und verarbeitet wird , wobei er dann viel von seiner zün¬
denden Kraft verliert . Tie Friedensfreunde haben während
des Krieges viel Papier verschrieben , ohne uns dem Frieden
näher zu bringen . Leider ist nicht mit so billigen Mitteln ,wie es das Papier ist , die Menschbeit aus einem tausendjäh¬
rigen Stillstand herauszubring "n . Es erfordert mehr , dtzn
Friedensgedanken zu einer Lebenssache des Volkes zu machen .
Die große Popularität des Friedensgedankens in den letzten
Jah --»n hatte beinahe etwas Beägstigendes . Fast erging es
dem Geoanken wie einem jungen Fürsten , der so früh zur

Regierung gelangt , daß man eine lange Minderjährigkeits¬
regierung zu erwarten - hat . Und was schließt sie in sich ?

Man mißbraucht den Friedensgedanken , um nnt ihm den
Krieg zu verlängern und gewissen Interessen zu diene »:. Aus
dem Wege der Kriegssortsetzung wird der Friedensgedanke
nicht gewinnen . Der Krieg bekämpft nicht den Krieg mit
den Kriegswaffen , sondern mit seinen Folgen . Auch nicht
Ungebübrlichkeit und Aufsässigkeit gegen die aufgezwungene
Wehrpflicht ist die Friedensagitation , die dem Gedanken zum
Siege verhilst . Ich denke dagegen an die Leidenden daheim ,
die Kriegsinvaliden , der Zerstörungen , die über Tausende
von Heimen hereinbrechen , all dieser Kriegssolgen , die wäh¬
rend des Kampfes sür Verteidigung und Sieg vergessen wer¬
den . Erst wenn der Kriegsrausch vorüber ist, kann der
Kamps gegen den Krieg beginnen .

Die nationale Begeisterung ist verschwunden , eine junge
Schar tritt dafür in allen Landen auf den Plan , uin mit den
nationalen Ideen abzurechnen . Dieser jungen Schar leuchtet
der wirkliche Friedensidealismus . Mit leuchtenden Augen
sehen sie in die Zukunst . Ein Deutscher nach dem andern
protestiert gegen de nfalschcn Nationalismus , gegen den Na¬
tionalegoismus , der vergißt , die Weltwirtschaft unter gemein¬
sames Zeichen zu stellen . Das ist die wirkliche Ursache des
Weltkrieges , eine Schuld , an der wir alle Teil mit haben .

Rußland ist zuerst zur Wirklichkeit erwacht. Die Kraft ,
welche die russische Volksseele löste , war der Gedanke , den
Krieg zum Ende zu zwingen . Im Osten beginnt der neue
Friedensidealismus , wo alles in Blut getaucht ist ; daher
kommen die ersten Zeichen für das Verständnis des Wahren
und Wirklichen . Da wollen sie andere Zustände als die bis¬
herigen , das ist einer großen Nation klar geworden . Leiden
und Demütigungen sind ihnen nicht erspart - geblieben , um
den wahren Friedensidealismus zu wecken und ihm Kraft zu
geben , sich auszubreiten , — ohne Kongresse mit vielen Reden
und viel Papier . Es ist ihnen Ernst mit der Abschaffung der
allgemeinen Wehrpflicht und der geheimnisvollen Diploma¬
tie , damit , den Gedanken der Menschlichkeit vorwärts zu
bringen , den Gedanken des Ostens . Wahre Menschlickkeit ist
freiwilliges Zusammenarbeiten für die Zwecke des Staates
an Stelle des staatlichen Zwanges . Mit anderen Worten ,der echte Staatenbund an Stelle des unechten . Solche Stim¬
men werden auS allen Ländern kommen .

Diese Jungen sind keine wirklichkeitsfremden Idealisten ^Sie wissen , wofür sie kämpfen . Das etaige Recht des Idealis¬
mus ist es , seine Verwirklichung zu erstreben und sich ihr zu

i

nähern . Psingstwunder sind an den Fronten geschehen und
auch dahinter in den Gefängnissen . Das kann nicht wieder
ungeschehen werden . Es war keine große Schar , die nach
diesem Psingstwunder auszog , aber der Sieg war mit ihnen .
Das Alte wurde niedergerissen .

Lange träumte die Jugend in » Hades dahin und sah nur
das grauenvolle Antlitz des Königs der Unterwelt : sah, daß
die Plntokratie , sür die die Jugend verbluten mußte , nicht
das Airtlitz des Jdealisnius trug , und daß die Welt unter¬
gehen wird , wenn die Jugend inimer wieder nur dafür ver¬
bluten niuß . Ter Hohn über die Utopie ist verstuinmt in den
Kreisen , wo er am stärksten war , und man sehnt sich nach
der Friedensutopie als der einzigen Rettung .

Jedoch nicht bei diesen Bekehrten , sondern bei den Massen ,
den Leidenden , vor allem bei der Jugnd , ist die Rettung zu
suchen. Ohne religiöse Glut ist der Menschheit keine Rettung
zu bringen . Ter Sozialismus kommt dem Gedanken am
nächsten , aber er genügt allein nicht . Bessere äußere Lebens -
bcdingungen reichen Mein nicht aus . Wenn wir nicht die
Seele ändern , eine andere Weltanschauung schassen, wenn
wir nicht an Stelle der Aeußerltchkeiten das Seelenheil setzen,so kommen wir nicht weit vorwärts . Nicht von außen , son¬
dern von innen heraus wird der Menschheitsgedanke geför¬
dert . Ter Menschhcitssinn bestand darin , zu streiten , wer
Recht hat . Wer hatte die Kraft der Herzensphantasie , um
wirklich zri wissen , wüs Krieg ist ? Haben wir uns je etwas
versagt , um anderen beizi,stehen ? Haben wir andere Leiden
gekannt als unsere eigenen ? Leider gibt es nicht viele An¬
dersgeartete , Frauen noch eher als Männer . Besonders in
der SchriMellerwelt vergißt man unglaublich leicht, daß der
Weltkrieg rast .

Aus den Kriegsländern kommen natürlich die lautesten
Rufe gegen den Krieg . Ein junger deutscher Dichter hat in
der Schweiz ein Buch erscheinen lassen mit dem Titel „Der
Mensch ist gut "

, das zu den bedeutendsten zu reck>nen ist , die
über den lvahren Friede,isidealismiis geschrieben wurden .Das ist die Menschheit , sür die der Traum des Paradiesesund der Seligkeit leuchtet , solche Menschen sind es , die ge¬meinsam Hand ans Werk legen , um eine neue Wirklichkeit zuschassen.

Den anderen aber , sür die die Welt so bleiben kann, wie
sie ist , ruft ein deutscher Dichter zu : „Wer den Paradieses -
träum von sich wirft , und sich nicht von ihm leuchten läßt , wie
von Sinem schimmernden Stern , der mag ungeboren bleiben ,denn ein solcher Mensch liegt ungeboren schon in seinem
Grqbe " .
.

' *
■

*
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Gründung einer badischen Stedrlungs -Gesellschast in
Karlsruhe .

Kuf Einladung LeS Ministeriums des Innern wurde gestern
in Anwesenheit des GroßherzogS und des Prinzen Max in einer
SHftchch aus allen Teilen des Landes besuchten Versammlung die
Änirrdung einer gemeinnützigen G. m . b . H . „Badischer Baubund"
beschlossen . Ter LandeswohnungSinspektor Dr . Kampfmeher, der
die Vorarbeiten geleitet hat und die umfassende Organisation
seiner Zeit anregte, sprach über die Ziele der Gesellschaft. Außer
einer Bauvereinsbank und einer SiedelungSabteilung wird das
Unternehmen ein MÜbelabzahlungSgefchäft für das ganze badische
Land umfassen . Cs wurden sofort mehr als eine halbe Million
Mark gezeichnet. Der Grohherzog betonte in seiner Schluhan-
sprache, daß mit diesem Heimstättenunternehmen auch vor allem
den Kriegern der Dank der Heimat abgestattet werden solle.

'

* Glösingen , 10. Dez . In letzter Zeit war hier die Zu-
itsllung des „Volksfreund " häufig eine schlechte. Erst nach
längerer Beobachtung und Untersuchung konnte festgestellt
werden , daß der Fehler unterwegs an der Beförderung des
Heitrmgspakets liegt , eine Schuld also weder die Expedition
in Karlsruhe, noch unsere hiesige Trägerin trifft. Es sind
»un Vorkehrungen getroffen , die erhoffen lassen, daß die Zu¬
stellung . soweit dies bei den . gegenwärtigen Verhältnissen
'.nyglich ist. wieder eine geordnete wird . Unsere Abonnenten
werden gebeten, wegen des unliebsamen Vorkommnisses ent¬
schuldigen zu wollen . _

Pu» der Stadt.
* Karlsruhe , 10. Dez.

« eriorgung mit Milch und Speisefetten. Durch dir Verord.
nung de SGr. Ministeriums des Innern vom 26. November ist
die Lieferungspflicht der Kuhhalier schärfer ausgeprägt und ver -
stärkt und und die Befugnisse , welche den Bezirksämtern zur
zwangsweisen Durchführung dieser Verpflichtung zustehen , erwei¬
tert worden . — Darnach steht zu hoffen > daß die Milchzufuhr in
hiesige -Ltadt , die in letzter Zeit abermals bedeutend zvrückgegangen
ist , wieder besser wird . Der Stadtrat richtet an die Bezirksämter
der für die Belieferung Karlsruhes bestimmten Ucberfchuhver -
bände das dringende Ersuchen , unverzüglich die planmäßige Durch¬
führung der neuen Vorschriften in die Wege zu leiten und in»be-
>ondere die sofortig - Einsetzung der örtlichen MilchauSschüsse in
den lieferungspflichtigen Gemeinden zu veranlassen. Das städt .
Mlchamt wird beauftragt , bei der Durchführung nach Kräften mit¬
zuwirken. — Einigen Gemeinden des Amtsbezirks Tonauefchingen
war bisher zugestanden , anstelle der Lieferung von Milch eine ent-
sprechende Menge Butter zu liefern. Da diese Gemeinden aber
auch in der Butterlieserung tveit hinter den vorgeschriebenen
Mengen zurückgeblieben sind, sieht sich Ler Stadtrat genötigt , da¬
selbst Molkereien zu errichten und durch sachverständige Beauf¬
tragte betreiben zu lassen . Die Kvhhalter sind verpflichtet , di >!
Vollmilch an diese Molkereien abzugeben.

Der kupferne Sonntag . Der zweite Advcntsonniag führt im
VolkSmunde seit langen Jahren den Namen der kupferne Sonntag ,
weil an ihm mit der Besorgung der Weihnachtseinkäufe im allge -
n,einen begonnen wurde . Die Beschränkungen , die die Sonntags¬
ruhe für die Verkaufszeiten am Sonntage getroffen hat, treten
zum Teil für ihn außer Kraft und in den Städten herrscht an
ihm zumeist ein starker Verkehr der Landbewohner . Begreiflicher -
weise hatte in unserem Jahre dieser Vrkehr trotz des schönen Wet.
ters etwas stark nachgelassen.

83«> gibt c» diese Woche ? Laut Bekanntmachung des Nah-
rungSmittelamtes im Anzeigeteil werden in der Woche vom ly . bis
16 . Dezember 1917 ncb.cn kochfertigen Suppen und den andern
regelmäßigen VcrieilungSwarcn. Grünkern, Kunsthonig und
Sauerkraut verteilt Das NahrungSmittelamt hat sich angelegen
sein lassen, die besonderen Bedürfnisse für die - bevorstehenden Weih -
nachtsfcicrtage nach Möglichkeit zu berücksichtigen Nachdem schon
deshalb vor drei Wochen die Ausgabe von Gebäck ( Hindenburg-
gebäck ) coiolgic . damit dasselbe a !S Beigabe für WeihnachtSpakete
ins Feld vcrirendc! werde » konnte , werden nun für diese und die
nächste Woche zwei Eier auf den Kopf auLgegeben . Für die Woche
vor dem Fest ist ferner die Soiiderverteilung von Y> Pfund Nudeln
für jode Person und von Eieuiüsekonserven vorgesehen .

Auszeichnung . Kraststhrcr Alfred Rast wohnhaft in Karlsruhe

«
urzeit bei einer Krafifahr -Funkenabteilung. wurde mit dem
iisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Arbeiierbildungsverrin. Am heutigen Montag . 10 . Dezem¬
ber, abcnS 8 Nhr, findet im Haufe des Vereins , Wilhelmstraße 14 .
ein Vortrag des . Herrn Karl Beichert lFreiburg i. Br .)
über „Erlebnisse i» englischer Gefangenschaft " statt . Der Redner
weiß au» seiner fast zweijährigen LeidenSzeit in verschiedenen eng¬
lischen Lagern Interessantes zu berichten . Er ist AuStaufchgefan -
zener. Gäste find willkommen — der Bestich ist unentgeltlich. Die
Vorträge beginnen jetzt schon um 8 Uhr . f

Nach fatm BerwalttingSbexichte über den Schlacht- und Birh-
hof der C-lfl* Karlsruhe für das Jahr 1918 betrug auf dem
städtischen Vichhofc die Abnahme der Gesamtmarktzufuhr in dem
Jahve 1918 28459 Stück oder 31,4 Proz . Tie Minderzufuhr an
Schweinen belief sich auf 37 432 Stück oder 58,51 Proz . Der Auf¬
trieb au Großvieh hat um 5386 Stück oder 43,78 Proz ., bei Kal-
bxrn um 2185 Stück oder 16,11 Proz, bei Schafen um 74 Stück
oder 8 .16 Proz . zugenommen. Insgesamt betrug der Auftrieb:
Großvieh 19125 Stück, Kleinvieh 62922 Stück . Auf dem Schlacht¬
hofe wurden 18 454 Stück Großvieh und 84 913 Stück Kleinvieh
geschlachtet, gegen 12103 Stück Großvieh und 77 203 Stück Klein-

Elm Jahre 1914. AuS dem Jnlande wurden 521572 Kilo
fe eingeführt ; aus dem Auslande 1204 746 Kilo Fleisch,
alz Margarine u . a. Für den allgemeinen Verbrauch lieferte

itt Schlacht Hof 68,68 Kilogr . Fleisch aus den Kopf der städtischen
Bsvsikrrung. 11014 : 67,61 Kilogr.)

ArbriterbildungSverein. Am Montag veranstaltete das Münz,
sthe Konservatorium einen musikalischen Abend, der sich eines sehr

Sreiche» Besuches erfreute und der für die mitwirlenden Lehr¬
te des Konservatoriums ein voller Erfolg war. Herr Bruno

Stürmer , der durch seine volkstümlichen Mujilvcranstaltungen
Kh »in entschiedenes Verdinest um das musikalische Leben der
Residenz erworben hat, cröffnete den Abend mit der wuchtigen
Napsodie in g mol ! von BrahmI und einem eigenen Toniatz :
,Machtstück

"
. Er spielte die Rapsodie und sein eigenes wohlgesetztes

Werk tu tiefer Erfassung und in prächtiger Ausgestaltung. Mit
ihm vereinigte sich zur Kreuzersonate von Beethoven Frau Elisa¬
beth Schultze . Frau Schnitze ist eine treffliche Geigerin, die
ist» ganzen Schwierigkeiten de? tiefen Beethoven scheu Werkes voll¬
kommen beherrschte . Ihre hervorragenden musikalischen Eigen¬

schaften « wie » sie dann auch in den Einzelstücken Aubade proven -
cale von Couperin-KreiSler. Präludium von I . I . Weber und Un¬
garischer Tanz von Brahms . Fräulein Frieda Lan ge , eine
Schülerin von Frau Großkopf -Schuhmacher , fang mit angenehmer

; und wohlgebildeter Stimme Lieder von Schubert und Volkslieder
von Brahms und auf Drängen der Hörer Lieder als willkommene
Zugabe das Schubertlied: „Du bist die Ruh ". Herr Bruno
Stürmer war den Damen ein sicherer und gewandter Begleiter.
So erwarben sich die Mitwiröenden den herzlichen Dank der Zu¬
hörer, die die durchweg auf künstlerischer Höhe stehenden Darbie¬
tungen der Mitwirkenden mit reichstem Beifall aufnahmen.

In der letzten Versammlung des WtrtevereinS Karlsruhe und
Umgebung wurde von dem Verbandspräsidenten F e ch t mitgeteilt,
daß demnächst die AuSschankpreise für Obstwein von dem Mini¬
sterium des Innern festgesetzt wrden. Bedauert wurde in der Ver¬
sammlung, daß die Behörden dem Antrag auf Festsetzung von
Höchstpreisen für den 1917er Wein nicht entsprochen haben und eS
wurde als auffallend bezeichnet, daß in Bayern und Württemberg
bis heute keine Einschränkung der Geschäftsstunden für die Wird
schaftSbetrrebe erfolgt sei.

Unfall. Heute früh 7 Uhr wurde ein Postaukhelfer aus Söl¬
lingen auf dem hiesigen Hauptbahnhofe beim Ueberfchreiten der
Gleise von der Lokomotive eines Zuges erfaßt und zwischen das
Gleis geschleudert worauf der Zug über ihn wegfuhr. Sr erlitt
schwere Kopfverletzungen und muhte nach dem VinzentiuSkranken-
haus verbracht werden.

Neues vom Tuge.
Tie Katastrophe von Halifax .

WTB. London . 8 . Dez. (Nicht amtl . ) Reuter . Nach den
letzten Meldungen fand die Explosion in Halifax gestern Morgen
um 8 Uhr statt. Dar Feuer verbreitete sich über die Laudungs-
brücken und die benachbarten Gebäude. Die Hälfte deS Distrikts
Richmond, wo das Unglück sich ereignete, ist verwüstet . TaS Feuer
dauert noch fort. Die Straßen sind voll von Leichen. Die Spitäler
voll von Verwundeten. Zahlreiche Schwerverwundete, die kein
Unterkommen finden können , irren durch die Straßen der Stadt .
Kein Haus in Halifax ist unbeschädigt. Der Sachschaden wird auf
viele Millionen Dollars geschätzt . Wahrscheinlich wird es erst in
mehreren Tagen möglich sein , die telegraphische Verbindung her¬
zustellen . Das amerikanische Rote Kreuz schickte sofort Hilfe.
Sonderzüge aus Neuhork , Boston und Portland mit Pflegern ,
Verbandszeug und anderen Hilfsmitteln sind unterwegs. Ein
Drittel von Halifax liegt in Trümmern .

„Daily Mail " meldet aus Neuyork , daß die Wirkung der ge¬
waltigen Explosion weit über Halffax hinaus fühlbar war. In
Tartmouth und längs der Küste der Ducht wurde schwerer Schaden
angerichtet . In einer Entfernung von 4 Meilen wurde ein Tele¬
graphist an seinem Apparat getötet . Die schönsten Gebäude in
Halifax sind erhalten geblieben . Die meisten Menscben gmgcn in
dem Stadtteile Richmond verloren, der meistens aus kleinen Holz¬
häusern und engen Straßen besteht. Die Menscben wurden unter
den Trümmern der Häuser zermalmt. Die entsetzliche Hitze der
OJafc , die infolge der Explosion entstanden, setzte das Holz in
Brand . Tie Zahl der Toten wird wahrscheinlich nur annähernd
scstgestellt werden können , -da von ganzen Familien nur verkohlte
Gebesire übrig geblieben sind. Die Leiden der Obdachlosen wer¬
den durch die bittere Kälte noch verschlimmert . Das Gebiet, wo
der Brand wütete, ist jetzt mit Eis bedeckt .

Nach einer weiteren Meldung der „Daily Mail" schätzt der
Oberkommissar der Polizei in Halifax die Zahl der Toten auf über
2000 . Es würden immer noch Leichen gefunden. In .Halifax be¬
fanden sich keine Truppen , die auf Einschiffung warteten.

Kriegsspeisezcttrl eines Munitionsfabrikanten .

Unser Elberfelder Parteiorgan , di - ..Freie Presse"
, veröffent-

licht folgende » Dokument aus großer Zeit :
Speisenfolge :

Gcflügelpastet.
1913 Aßmannshauser.

Kraftbrühe »nt Markschyittcn .
Forellen blau m,t sc,scher Butter und belgische Nieren.

1913 Bernkastclcr Rosenborg .
1011 RüdeSheüner Berg Burgweg.

Ttangensparg , l mit Schinken .
1911 Enkirchner Steplxmeberg.
1911 Rhqungauer Herrutrunk.

Rostbraten mit Salat , frischen Kartoffeln
und verschiedenem Kompott .

1914 Rüdesheimer Berg .
1015 Brauneöergcr.

Eis — Euper .
Käseplatte .

Molka — Backwerk.' Obst.
Das iit die Speisenfolge eines Tiners zu 60 Gedecken, das

der Elberfelder Munitionsfabrikant Rudolf Stachely am 24. No¬
vember aus Anlaß' seiner silbernen Hochzeit gab .

Setzte Nachrichten.
Die neueste » Versenkungen .

Berlin , 10. Dez . (WTB . Amtlich.) Durch unsere
U -Boote wurden im Sperrgebiet um England neuerdings

11000 B.R .T .
versenkt. Einer der versenkten Tauipser wurde aus einem
gesicherten Geleitzng herausgeschossen, bei einem anderen
konnte Bewaffnung festgestelkt werden.

Der Chef des Admiralstab » der Marino
•

Berlin , 10. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Tie kürzlich
gemeldete Versenkung eines Munstionsdampfers von 6000
Tonnen spielte sich nach öcrtt jetzt vorliegenden Berichte des
Kommandanten des betreffenden U-BooteS folgendermaßen
ab :

Im englischen Kanal aiif Lauerstellung kreuzend , sichtete
man kurz nach Mitternacht einen vom Westen nahenden tief
beladenen Dampfer, auf den sogleich zum Angriff gefahren
wurde . Etwa nach einer halben Stunde konnte zum Schluß
aufgedreht und der Torpedo abgcseuert werden . Mit einer
gewaltigen Detonation schlug der Tainpser in die Luft , ein -
gehüllt in eine riesige Fcuersäüle . In einer einzigen Se¬
kunde .war fedocb die ungeheure Flainme wieder erlösche»

und der Dampfer versank. Tie Luster 'chütterung durch die
Explosion übersteigt jeden Begriff . Trotzdem das U -Boot
in erheblick-er Entfernung sich befand , machte sich der starke
Luftdruck in unerwartet starker Weise auf dem Boot bemerk¬
bar und richtete einige Beschädigungen , wie z . B . Durch¬
schlagen der elektrischen Sicherungen, vorübergehendes Ver¬
sagen des Kompasses , Undichtigkeit am Schiffskörper usw.
an. Nach zweistündiger Arbeit war es dem technischen Ge-
schick des Personals gelungen , die Schäden wieder zu beheben.

Zur La e in Rußland .
Berlin , 10. Dez. Nach einer Meldung des „Daily

Chronik ! e", die .durch andere Nachrichten gestützt wird ,
hat die jetzige russische Regierung alle Verträge mit den Al¬
liierten über die Lieferung von Schirßbedarf und Kricgsgrrät
für die russische Armee als aufgelöst erklärt. Die Auf -
lösung tritt sofort in Kraft . Die Regelung der russischen
Kriegsschulden soll bis zu den Fricdensverhandlungen
vertagt werden .

Berlin , 10. Dez . Eine Basler Depesche des „Berl .
Lokalauzeigers " besagt : Dem »Petit Parissen " wird aus P r-
tersburg gemeldet, daß sich nordwestlich von Rostow am
Don zwischen Truppen von Kosaken Kaledins und Maxi -
malisten -Truppen ein Kampf entwickelt.

Sviefkaoten der Redaktion .
r . M. G„ L . I . R 110. 1. Personen, die bis zu rbrer Einbe¬

rufung einer Krankenkasse angehört haben oder die zum frciwrl.
ligen Beitritt zu einer Krankenkasse berechtigt sind , können binnen
6 Wochen nach ihrer Entlassung aus dem .Heeresdienst in die.
Krankenversicherung wieder eintreicn. Als Rückkehr in die He>-
mat wird auch ein längerer Urlaub angesehen Für eine bei dem
Wiedereintritt bestehende Krankheit braucht die Kasse nicht aufzu-
komickeu . 2 . Militärdienftwochen werden als Beitragswochen 2.
Klasse angerechnet , sodaß also die Anwartschaft durch die Einbe-

rusung nicht verloren geht . Tie Anrechnung erfolg , aber nur bei
den Personen , die bis zur Einberufung berufsmäßig nicht nur
vorübergehend vkrstckcrungspflichtig beschäftigt gewesen sind.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadcl ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe . Luisen .
ktraße 24._

'

Zu der BekanntmachungNr . 1/7 17 . A . 10 vom 1 . Juli 1917,
betreffend Beschlagnahme . Bcstandserhebung und Höchstpreise für
Salzsäure ist eine NachtragsbekanntmachungNr . 1001,11. 17 . A . 10
vcm 1 . Dezember' 1917 erlassen worden . Turch die NachtragSbe -
kanntmachung erhält 8 13 eine neue Fassung. Sie bezweckt den in
bei: Zwischenzeit gestiegenen Unkosten für Verpackung und Liefe -

rung Rechnung zu tragen. Ferner sind einige ergänzende Be-

stimmungen, die sich , in der Praxis als wünschenswert herausge-
siclkt haben , eingefügt worden . Hierdurch find die Vorschriften über
Salzsäure mit denen über Schwefelsäure und Oleum in lieberem-
snmmung gebracht worden. 1878

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürgermeister¬
ämtern upd Polizeibehörden einzusehen .

Am 1 . Dezember 1917 tritt ein- Nachtragsbekanntmachung
Nr . L . 388/11. 17 . K R .A . zu der Bekanntmachung vom 20. Ol-
wber 1917, . betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder
<Rr . L . -888/7 . 17. K .R .A .) , in Kraft.

Durch den Nachtrag ist die Einreihung in die Wertklaffen (§ 3
Z

'ffer 1 ) abgeändcrt. Sortiment Nr . I umfaßt nunmehr nur
Leder , das keine oder ganz unerhebliche örtliche Schäden aufweist.
Bezüglich der Mengenfeststellung (§ 4) ist eine Aendrrung dahin
getroffen, daß alz gut getrocknetes Leder da« Leder anzusehen ist.
das bei normaler Aufbewahrung nichts an Gewicht verliert. Al»
nicht gut ge .rockuct gilt auf jeden Fall Leder, dar auf dem Trans¬
port zuni Empfänger erster Hand mehr als l * vom Hundert an
Gewicht verliert 1877

Ter Wortlaut der Belanittmachung ist bei den Bürgermeister,
ämtern und Polizeibcliörden einzusehen .

Im ? 4 , 2d der Bekantmachung , betreffend VeräußerungS-,
Verarbe -tungs - und BewcgungSverbot für Web -, Trikot-, Wirk -
und Strickgarne, vom 81 . Dezember 1918 ist bestimmt , daß 10 vom
Hundert der damals in Warenhäusern und 30 vom Hundert der
damals in sonst -gen offenen Ladengeschäften vorhandenen Strick-
garnr unter bestimmten Voraussetzungen im Kleinverkauf und an
HausgewerbSbetriebr abgegeben werden dürfen. Tiefe zum Ver¬
kauf fre-gegebencn Teilmengen sind inzwischen durch die Nach-

tragsbekannimachung Nr . IV . I . 1464/7. 16. K.R .A . auf 40 bczw.
50 vom Hundert und durch die Nachtragsbekanntmachung Nr. IV.
1 210/12

~
16 K .R .A . auf 60 vom Hundert — mindesten » aber

25 kg — erhöbt worden. Sie erfahren zum 1 . Dezember 1917
insofern eine neue Erhöhung, als von da ab 80 vom Hundert aller
am 31 . Dezember 1915 in Warenhäusern und offenen Ladenge-
sÄäften vorhandenen Strickgarne unter den bisherigen Vorausset¬
zungen abgegeben werden dürfen. Auch der nach Abzug dieser 80
vom Hundert verbleibende Rest darf in gleicher Weife abgegeben
werden , wenn v . nicht mehr als 5 kg beträgt. Der Verkaufspreis
darf den vor dem 31. Dezember 1918 von demselben Verkäufer er .
ziel . en Verkaufspreis um höchstens 12 vom Hundert übersteigen .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürgermeister¬
ämtern und Polizeibehörden einzusehen . 1879

Verein BMMdW(E.B.). Karlsruhe
Sonntag , den 16 . Dezember , nachm . S Uhr , findet im

Großh . Hoftheater eine Vorstellung statt und zwar :

) ugei »- fre »i,t - e"
Di « .Eintrittskarten hierzu werden verkauft:
Für die Mit lieder des Gewerkschaftskartell » in der

Gewerkschaftszentrale . Kai erktr . 18, und in der Restauratton
zur „Palme " , für di« Eiseubabnhanvtwerkftätte in der
Restamorion zum „ Aurliahn " , für den Verband freiw .
Silsskaise » in d » Rest uraiion zur „ Wolf schlucht" . jeweils
Dienstag de » l » . Dezember , abends 7 Uhr . Mitglieder¬
bücher sinh mitzubriggen

Für die perliinlt Heu Mitglieder in der Geschüft - ften»
de» Vereins , « kadenneftra e »7, von Mittwoch den 1 *. Dez.
an täglich von 7 l . hr .

chreiie dcr lös : »Oj 50 , 10 ,
'0, 25, 20 ,md 1° Pkg

9tbgrzäl,l «es Geld ist mitznbrin icn . Vorbestellungen
we d -n n w e tgege ge .iommen . die bleichnit stelle ist am
~ ir iivtaj ge ich vsien . 1883

- etrstträftsstcllr de » Vercii . s Volksbildung .
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Praktische

Weihnachts-
Geschenke!

DflmenKMder = Dnmenkostfime = Drnnenmdntöl
Blusen aus Seidenstoffen , China-Crepe, Voile

Moroenröcke Morosnjaokes Mm Unlsrröcke konstseitf.
MädchenKleider

StrauBfedern , schwarz, weiß, färb.Schleier in großerAuswahl
UelaurhQte -L A" 52100 Mädchenmäntel

»miiMiMiitittiii
Paradiesreiher,

Kronenreiher , Stangenreiher
Kinder -Plüsch - Garnituren

T
Modehaus

fls ßandämr

Straußfedern boas
von 9 Mk . an

PßlzRrßjen, Pelzmuffen
Hund-Tuschen
für Damen u . Kinder

in allen Preislagen

Maraboutkragen
von 10 . 75 Mk. an

PiaschKragen , Plüsciimuffen
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Kaiserstraße 145.
( für Kleider
i und Blusen

Kunst¬
seidene ■»

BIIIHIimUlillllllilllllllliilllllllllllllililllllllllllillllUiiilillllUHIIliilllllilllllllllllllllllilll lllllllllllllllllllllll | | !llllllll !!!lll !llij | | !li !!llillllllimilllllll !l!!lllll !lllll!!l!lllllllllll!!NIII!llllg

Sozialdemokralischer Verein Rüppurr.
Durch den Weltkrieg verloren wir ein weiteres Mit¬glied, den

SchriMer Heinrich Filter.
Wir bedaiier» feinen Verlust au^S schinerzlichste und !werden ihm ein gutes Andenken bewahren. 1882 s
Rüppurr , 10. Dezember 1017.

Der Vorstand .

Große Auswahl

Damen -Pelze
und «XRttffCttf besonders und

Kreuz - Füchse .
32 Jtur Zirkel 32, eine Trevpe hoch .

W . Lehmann , im Hause der Fahrradhandlnng 1309
IV * Kein Lade «. — Mastige Preise . "MW

Sonntags von 11 Uhr ab geöffnet .

Kriegsbeschädigte , insbesondere Armverletzte und -verstüm¬melte und deren Angehörige sind gn dem am 14. Dezember,nachm. 5 Uhr in der Aula der Technischen Hochschule in Karlruhestattsindenden

Vortragsabend
sreundl'chst eingeladen. 1865

Freie Eintrittskarten sind bei der Beratungsstelle für Kriegs¬beschädigte, dahier, Zährmgerstr. 100, erhältlich .
Sonderausschuß für Gliederersap, Wattstr. 1.

Wischer Srauenöereitt, MteilW n.
Im Hause Leopoldstr. 51 ist auf Anordnung des Stellv .

Generalkommandos XiV . A -K. Kriegsamtsstelle von der Abtei¬
lung II des Badischen Frauenverein eine neue

Ueiesskeippe
mit Tag« und Nachtbetrieb eröffnet worden.

Anmeldungen werden jeden Morgen um 9 Uhr in der Krippe
angenommen. 1870

G . llUdM i'ZmngMrWgkkM
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr 5023 : 4 a 74 qmmit Gebäuden , Klauprechrstratze 3ö!
Eigentümer : Hugo Rupp, Kaufmann in Karlsruhe .
Schätzung : 58000 Mk.
Bcrstcigernngstagfahrt : Donnerstag , den 20 . Dezember 1017 ,vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude . Akademiestratze 8.Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . 1401

Karlsruhe , den 20. Oktober 1917.
Großh. Notariat VI als Bollstreckuugsgericht .

Gebrüder

Zuverlässige , kräftige

Arbeiter
für mein Kohlenlager und öchwemmsteinfabrik

gesucht. 1880
Friedrict» Lbr. Nieser,

Larlsruhe -Rhemhafen.

Wir suchen für unsere NahrungSmittelfabrik
fleißige , saubere, junge

Mädchen.
Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbringeu.

Gesellschaft Sirmer
i83o Grünwinkel«

Einige tüchtige

Küfer und Kubier
zum sofortigen Eintritt gesucht. i87iM . Le-ensMeWrü! £oui$ Stern & Cie.

. Vannwaldallee 1.

ir smp : ehleu :

llnrunSer
gr 038S Pakete

30 ptg

Bundelholz
Stück Pfg.

Büqpihohlen
Paket 32 Pfg.

Fräulein Maria Mettenberger.
Postgebilfin hier. Rüppurrer-
strohe Rr . 4 . hat den Antrag ge¬
stellt, ihr abhanden gekommenes
Sparbuch I,it. K Nr. 2527 mir
einer Einlage von 460 Mk. für
kraftlos zu erklären.

Der Inhaber des genannten
Buches wird dater aufgefordert,solches innerhalb eines Monats
von der erlolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kaffe vorzulegen, widrigenfalls
die KrastloSerklärung erfolgenwird. 1881

Karlsruhe , den 6. Dez. 1917.
Stadt . Spar - und Pfaud -

leihkaffe -Berwaltung .

ZW- u. SdilnüitWen
(20 Stück >, sind zu verkaufen.
ISIS Taxlanden » Lilienstr . 4 .

SAeibmaschiilk
ilesbare Schrüt ) zu verkaufen.
1884 Maricnstraste 7,4 . St .

Oeffentliche Verstetgernng
gegen Barzahlung : Fundsachen

j vom 3. Vierteljahr 1917 und un-'
bestellbare Frachtgüter, darunter
1 Schreibmaschine , 4 photogra¬
phische Apparate, 2 Fahrräder ,2 goldene Armvänder. 2 goldene
Damenuhren, 1 silb . rne Damen-
ohr, 2 Helme, 1 Damenpelz¬
kragen » 1 Grimmermuff. I Kiste
Futtersch >eidmaschinenmesser , 1
Farbenmuhle am Dienstag , dev1t . Dezember l. I . , vormittags8 Uhr und nachmittags 2 Uhr
beginnend in der Expreßguthalle
Karlsruhe Hauptbahnhof. Die
besonders genannten Gegen¬
stände werden von 10 Uhr vor¬
mittags an ausgeboten. 1889

Karlsruhe , 6. Dezember 1917.
RechnuugSbnreau der Gr .

Geucraldir . d. Staatseiseub .

Drucksachen^ '
Vnchdrnckrret v »N«freu »d.

Ktandesvuchauszüge der Stadt Kartsruye .
Eheaufgebot 5 . Dez . : Ernst Held von hier , Finanzsekretärhier, mit Elisabetha Menke von Reutlingen.
Eheschließung . 6. Dez . : Oskar Lips von München , Kaufmannin Leipzig -Gohlis, tritt Margaretha Hummel von hier .Geburten . 4. Dez. : Maria Elsa, Vater Georg Bardelang,Schneider. — 5. Dez. : Lina Berta , V. Emil Krauter, Wagenführer,

führer.
Todesfälle. 6. Dez. : Franz Jos . Warth, Rechnungsrat, Ehe¬mann , alt 62 Jahre . — 7. Tez . : Leonhard Platz, Kaufmann, Ehe¬mann, alt 39 Jahve ; Elisabeth Kneller, alt 75 Jahre , Eehefrauvon Franz Kneller, Kanzleiassistent a. D.

Unser Weihnachtsbuch 1 " XMUSui

„ Griiss Dich Gott mein Banncrland“

jedem Feldgrauen eine willkommene Weihnachtsgabe «
Badischer Landesverein vom Boten Kreuz

Depotabteilung , Stefanienst . 74 . ^
1811

0
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Victor v. Scheffels
Werks

in 2 Bänden zusammen

3 .50
BÜClierfür den Weihnachtstisch

Mädoi & onsohriften
Scherls Mädchenbuch 1918 . Eiu Buch der

Unterhaltung , Belehrung und Beschäftigung
■ Gebunden

Das Buch vom jungen Mädchen . Mit einem
Anhang : Winke iür alte und neue Frauenberufe

Hübsch gebunden
Scheimuffskg , Memoiren eines Back¬

fisches . Von Dora Sarway. Gebunden

5.99
3.00
3.50

Jeder Band 1 . 75
Nast. Wie es unserm Aennciien erging.

„ Unseres Aennchens Schuljahre .
„ Was unserm Aennchen erblühte .
„ Lottchens Kinderzeit .
„ Lottchens Jugendzeit .

- „ Lottchens Lehr - und Wanderzeit .

darunter Restauflagen — Modernes Antiquariat .

Knabenschriftan
Scherls Jungdeutschland - Buch 1918

Herausgeneben von Major Maximilian Bayer . C flfl
Reich illustriert 3 . UU

Neuer Deutscher Jugendfreund . Zur Unter¬
haltung und Belehrung der Jugend , Band 03 *u . Ä CA
61 , gebunden . Jeder Band früher 6 .00 , jetzt T . llll

Europa in Waffen ! Die Ereignisse des Welt¬
krieges , ca . 500 Seiten . Band t , 2 und 8 , reich 9 CA
illustriert . jeder Band

Jugendschriffenu.Märchenbücher
Kinder- u. Hausmärchen von Gehr. Grimm .

Quart -Format . Jubiläums - Ausgabe . DI . v. P . 1A | M|
Grot -Johann . Früher 20 .— , jetzt lUiUll

Tausend und eine Nacht. Herausgegeben fl CH
von Zoozmann . T » uU

Auerbachs deutscher Kinder-Kalender . . . 1 .30

Reinicks Märchen und Erzählungen . . 1 .50
Bechsteins Märchen . 1 50
Hauffs Märehen . . 1 .50
Grimms Märchen . 1 .45 und 1 .75
Christoph von Schmids Erzählungen . 1 .45
Ottilie WUdermuths Erzählungen . . . . 1 .45

Kriegsbiicher . Jeder Band 1.75
Jungens frisch drauf.
Marsch ! Marsch ! Hurrah !
Klar zum Gefecht !
Mit Zeppelin und Flugzeug .

immmiiimiiimmmiiiiiimmiimimmiiiimmmitimiimiimiiimtmmnimiiiiim

Bilderbücher 12, 18, 20 , 22 , 45 , 65 1.20 bis 5.
GESCHWISTER

1857

3 .50 != Büchmann .,Geflügelte Worte“
= Der Zitatensehatz des deutschen
£ Volkes . Hübsch gebunden
| Goethes Faust 1 QC |
s Reich illustriert Oktauforraat . . . . 5
iiiiiiiiiimmiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiimiiiiiiiiiinmiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiT

KNOPF
jniiiiiiimimiiiniiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiitiimiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiii
| Illustrierte Klassiker |
| Goethe , Schiller usw . 7 AA =
= jeder Ijand . O . vFV/ 5
= Scherer , Geschichte der deutschen 7 Ü
= Literatnr . Gebunden • =
TiiiHiitHiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiimiiiiiiiittiitiiiil ?

frhrnsinittfLllrrlriliinji
in der

. Woche vom 10 . bis 16 . Dezember 1917.
i .

1 . Kochfertige Suppen
Va Pfund , gegen die Lebensmittelmarke D Nr . 74.

2 . Grünkern
• 's Pfund gegen die Lebensmittelmarke E Nr . 74,
Preis 12 Pfg .

3 . Kunsthonig
Pfund gegen dl« Lebensmittelmarke F Nr . 74,

Preis 28 Pia

4 . Sauerkraut
Pfund für 10 Pfg . gegen die Lebensmittelmarke G j

Nr . 74 .

5 . Fett
laut besonderer Bekanntmachung .

6 . Eier
2 Stück gegen die Eiermarke A und B Nr . 74 in den

Geschärten Nr . 1 bis 222 .
Für die Sammelmarken A und B Nr . 74 werde »

int Ganzen nur 8 Eier für 5 Personen verabfolgt .

7. Kin dernährmittel
Ur Pfmid , Preis Mk. 1 . — laut früherer Bekannt¬
machung .

8 . Fleisch
225 Graiimt ( 175 Gramm Fleisch und 50 Gramm
Wurst . .

9. Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung de-s Kartoffelamts .

11.
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 10. bis 10 . Dezember 1917 , n . zwar ab Dienstag , den
11 . Dezember 1917 . Die Abgabe der Eier erfolgt ab Mitt¬
woch , den 12 . Dezember 1917 .

Wir mache » wiederholt darauf aufmerksam, da st
die Waren innerhalb der Verteilungszeit abgcholt
werden müssen, nach Ablauf derselbe» sind die Marken
verfallen und können nicht mehr eingelöst werden .

1.11.
EtnlösungSstcllen für Sondermarken ( Kranken,zuiatz -

und F -Marken ) für die unter 1 bis 0 aufgeführren Lebens¬
mittel:

Die städtischen Vrrkanfsstellen Kriegsstraste 80 ,
Donglasstraste 24 , die Filiale der Firma
Pfannkuch u. Ca . » Rheinftraste 23 , für Fett
ferner noch Karl Dietsche, Amalienstraste 20 .

IV .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :

Mittwoch , den 19. Dezember 1917 . Restbestände bleiben
zu unserer Verfügung.

Y.
Für die Woche vom 17 . Dezember bis 23 . Dezember 1917

find zur Verteilung vorgeseben :

Uartsffel -Verteilttitg
i » der Woche vom 10 . Dezember bis 10 . Dezember 1017 :

7 Pfund
gegen Abgabe der Karloffelmarke 74 0 mit Anhang , sowie

3 Pfund
ans. die Sondermarke Nr . 74 (zur Brotstreckung ) zum Preise
von 8 Pfennig für ein Pfund .

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1917. 1809

« lädt. Kartoffelamt.

KomnMgerbMd Karlsruhe- Studl
Höchst- u. Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkte » und in den

Verkaufsgeschäften hiesiger Stadt i» der Zeit
! vom 10 . Dezember bis 16 . Dezember 1917 cinschl. ]

Gemüse:

Kochfertige Suppen ' s Pfd .
Teigwaren (Nudeln ) lh Pst >.
Marmelade Vs Pfd .
Saure Rüben ' /- Pfd .
Gemüsekonserben inBüchsen

Zucker 300 Gramm
Eier 2 Stück
Kindernährmittel
Fleisch
Kartoffeln .

1867Karlsruhe , den 7. Dezember 1917.

Nahrungömittelamt der Stadt Karlsruhe .

Roienkobl geschloffen . 1 Pfund 00 —70 Pfg .
Rosenkohl offen . 1 „ 20 —25 „
Blumenkohl iut . 1 . 00 —70
Winterkohl . 1 Pfund 15 *
Rotkraut . 1 . 24
Weiffkraut . 1 . 12 *
Wirsing . 1 „ 18
Spinat . t „ 25 „
Schwarzwurzel » . 1 70 - 80 „
Karotten , kleine runde , . . . . , 1 . 20

„ längliche . 1 » 13
Sprisemöhren , rot . 1 - 13

„ gelb . 1 . 9 *
Schnittkohl . . . 1 . 12
Rüben , rote . 1 . 18 „

„ weihe . 1 . 4
Kohlrabi . 1 20
Doden -Äoblrabi . 1 ,. 5 m
Endiviensalat . 1 Stück 3—18
Feldsalat . . 1 Pfund 40 „
Sellerie mit Kraut . l „ 25

, ohne Kraut . 1 » 40 „
Lauch . 1 „ 36
Mangold . .
Meerettich im Durchschnittsgewicht

1 „ 15 '

a . von über 300 g . 1 . 90
b . unter 300 g . 1 „ SO

Rettich . 1 Stück 2 _ 12 „
Saure Rüben . 1 Pfund 15
Sauerkraut . 1 „ 32 .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch und Wurstwaren sowie

an Brot für das städt . Altersheim und das städt . Kinderheim
soll für die Zeit vom 1 . Januar 1818 bis einschl. 31 . Dezember
1918 vergeben werde ».

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens

Mittwoch » den 12 . Dezember 1017 , vorm. 10 Uhr
beim städt . Armenamt (Rathaus , Zimmer Nr . 81), wo auch die
Lieferungsbedingungen eingesehen werden rönnen , einzureichen .
Die Angebote sind ln Prozenten unter den festgesetzten Höchst¬
preise » zu stellen

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten .
Karlsruhe , den 27 . November 1917 . 1789

Kvmuiissio» für Armenwesen und Jugendfürsorge .

Obst :
Aepfel, Gruppe 1 . Pfund 66*Pfg . I

. II . 36* „
Birnen , „ I . » 60* „

II . H 27*

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise , j
An allen Waren sowohl ans den Märkten wie j

I in sämtlichen BerkanfSstellen sind die Preise in >
deutlich sichtbarer Weise aus festem Material an-

[ zubringen . j
Das Zurü -khalte » angeblich verkaufter Ware

I ist verboten . Jede Ware, die auf dem Wochen -
I markt ist. must von Beginn »nd während der
ganzen Dauer desselben an jedermann im Kleinen

I abgegeben werden.
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1917. 1868

Preisprkstmgsstelle skr Marktwaren.

Frachtbriefein sauberer Ausführung
liefert

BiicliMerei Jolkslretiaf.

flnjcre Hmiptsmmclstelle
karl -Friedrichstratze 17 gibt wie in
den vergangenen Jahren

zum Füllen aus . Möge jeder dazu bei¬
tragen , daß wir jedem unserer Feldgrauen
einen Weihnachtsgruh senden können.

Allen Gebern sagen wir im Voraus
im Namen unserer Feldgrauen herzlichen
Dank.
M. LlUldesoerei » boir Mi Kreuz

1514

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wtlhelmstrasse 34, 1 Tr.

Wintermäntel , Plüschmäntel ,
Seidenmäntel , Wettermäntel ,
Mantelkleider , Jackenkleider ,
Rocke , Blusen , Unterröcke ,

Pelze , Muffe , Plüschgarnituren »
Grosse Auswahl . — Keine Ladenspesen . 161®

Gesucht zum sofortigen Eintritt tüchtige
selbstständige

AeWll - MMtt
für Freileitungsbau und Hausinstallationen für
hier und auswärts .

Wilh . Reister, EWroieihNische
Zweigniederlassung Karlsruhe

Hirschstrahe Ar . 142, 1s31
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